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Watrſchau, vom 6. September. — Am Zten d. M., 
ole am ſiebenten Jahrestage der Krönung Ihrer Kaiſerl. 
Majeſtaͤten zu Moskau, fand in der hieſigen Kathedrale, 
uin Gegenwart aller Regierungs⸗Behoͤrden und einer 
großen Volksmenge, ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Abends 


ed 


war Ball bet dem Fuͤrſten von Warſchau, und auf der 


Schloß Terraſſe wurde ein glänzendes Feuerwerk abge⸗ 

Der ehemalige Kaſtellan und Praͤſident des Tribunals 
der Wojewodſchaft Maſovien, Franz Kavter Lewinoki, 
iſt am 2ten. d. nach kurzer Krankheit im 4 äſten Jahre 
feines Alters mit Tode abgegangen. 55 
Der Director des Worſchauer Wojewodſchafts⸗Gymna⸗ 
fans, Samuel Linde, fordet alle diejenigen Privatpers 
ſonen, welche in Warſchau und in der Wojewodſchaft 
Maſovien Knaben oder Mädchens Schulen und Pens 
ſions⸗Anſtalten haben, auf, 
neue Etlaubniß zu fernerer Beibehaltung ihrer Jnſtitute 


einzukommen und ſich darüber zu legitimiren, ob fe den 


im 7ten Titel des Gymnaſial-Geſetzes enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften, in Bezug auf die Privat⸗UnterrichtsAnſtalten, 
enüge leiſſfen. 


Krakay, vom 3. September. — In der dritten 
5 e des hieſigen Reichstages trat Herr Meeiszewski 
noch einmal mit feinem Antrage wegen Oeffentlichkeit 
der Verhandlungen hervor und verlangte, daß wenig, 
tens darüber abgeſtimmt werde, ob man nicht eine in 
deſer Hinſicht von ihm entworfene Adreſſe an den dirk 
Hrenden Seat annehmen wolle; dieſem Antrage wurde 
mit gegen 5 Stimmen beigetreten. Hierauf wurde 
die Dankfagungss Adreffe an die von den drei hohen 
dutzmächren der freien Stadt Krakau zur Reorgani⸗ 
ſation ihrer Verfaſſung niedergeſetzte außerordentliche 
Commiſſion angenommen. Dieſe Adreſſe lautet folgen, 
dermaßen: „Die kraft der von den drei Erlauchten 
Schutzmächten verliehenen Lonſtitution verſammelten Re 


binnen drei Wochen um nder 
und außerordentlichen Commiſſarien der drei! hohen 


praͤſentanten der Gemeinden der freien und ſtreng neu⸗ 
tralen Stadt Krakau und ihres Umkreiſes, nach einiger 
Unterbrechung in dem Genuſſe der politiſchen Rechte 
jetzt von Neuem mit den alten Freiheiten beſchenkt, 
empfanden, indem fie Über das Wohl des Landes zu be⸗ 


rathen begannen, in ihren Herzen die lebhaſteſte Er⸗ 


Eenntlichkeie fuͤr eine ſo erhabene und großmuͤthige 

Handlung der drei hohen Schutzmaͤchte. Aechte Nach⸗ 
kommen der alten Polen, denen wir 'in der unerſchuͤtters 
lichen Treue gegen ihre Monarchen nacheifern, beeilen 

wir uns heut, Denen, die uns die Vorſehung zu em 
habenen Beſchuͤtzern gab, unauslöſchliche Dankbarkeit za 
bezeugen. Von ſolchen Sefüuhlen bewegt, haͤlt es daher 
die Repraͤſentanten⸗Kammer gleich in den erſten Augen ⸗ 
blicken der geſetzlichen Befeſtigung ihrer Berathungen 
für ihre theuerſte Pflicht, die Dolmetſcherin der allge⸗ 
meinen Geſinnungen der Landesbewohner zu werden, 
und indem fie ſich beeilt, den Herren Bevollmaͤchtigten 


Schugmächte dies zu bezeugen, bittet ſie dieſelben zu⸗ 
gleich aufs Inſtaͤndigſte, dieſe Geſinnungen zugleich mis 
dem Ausdruck der tieſſten Ehrfurcht an den Stufen des 
Thrones der Erlauchten Monarchen niederzulegen.“ 
In der vierten Sitzung wurde dem ehemaligen Senats 
Praͤſidenten Wodzicki und dem jetzigen, Wieloglowski, 
eine Dank-Adreſſe votirt, und in der fuͤnften wurden 
die Kandidaten zu Appellations⸗Richtern gewahlt. 


Die ſt erreich. 
Wien, vom 30, Auguſt. — Herr v. Caraffa, Königl. 
Neapolitaniſcher Geſchaͤftstraͤger, iſt von Prag zuruͤck 
gekommen. Ueber die Ankunft Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Frau Herzogin von Berry verlautet noch nichts; es 
ſcheint, daß fie vorerſt Italien nicht verlaſſen wird. 
Herr von Marſchall, welcher bei Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin Marie Louiſe die Stelle eines Oberſthofmeiſters 
bekleidet hat, iſt von Parma eingetroffen. Ein Fran⸗ 


zoͤſiſcher Courier kam von Paris ze ſeine Depeſchen wur; 


den ſogleich dem Grafen St. Aulaire nach Baden zu 
geschickt, fie ſollen auf die Schweiz Bezug haben. Wie 
man hoͤrt iſt die Franzoͤfiſche Regierung wegen Aufres 
gung der Schweiz ſelbſt beſorgt, da Niemand berechnen 
kann, wohin dieſelbe am Ende fuͤhrt. 
allgemeine Friede badurch nicht geſtoͤrt werden, allein es 
koͤnnen Verwickelungen entſtehen, die fuͤr die inneren 
Verhältniffe Frankreichs unangenehm wären. Um dem 
vorzubeugen, ſoll das Pariſer Kabinet vorſchlagen, die 
Schweizer fo lange ungeſtoͤrt gewaͤhren zu laſſen, bis 
nicht einem Dritten direkte Nachtheile aus ihren Streis 
tigkeiten erwachſen, die zu verhindern die Selbſtverthei⸗ 
digung gebietet. — Es heißt, der hieſige Belgiſche Ge, 
ſandte Baron Loe gedenke eine Urlaubsreiſe vorzunehmen. 
s (Allgem. Ztg.) 


Die Leipziger Zeitung meldet von der Boͤh mi⸗— 
ſchen Grenze, vom 6. September: „Heute ſollten 
3 Monarchen in Muͤnchengraͤtz, einem Graͤflich Wald, 
ſteinſchen Schloſſe im Bunzlauer Kreis gegen die Schle— 
ſuiche Grenze zu, eintreffen. Man ſagt aber, die Ans 
kunft des Kaiſers Nikolaus ſey um einige Tage ver— 
ſpaͤtet worden. Auf jeden Fall reiſet Kaiſer Franz ſchon 
in dieſen Tagen von Prag ab, wo er Anfangs bis zum 
Sten zu bleiben gefonnen geweſen war; die ganze Ber 
voͤlkerung Prags hatte, darauf rechnend, noch einige 
Volksfeſte, z. B. ein großes Kinderfeſt veranſtaltet. 
Allein das Kaiſerpaar mußte fruͤher dort eintreffen, um 
beim Empfang zugegen zu ſeyn. Sobald die Ankunft 
des Kaiſers Nikolaus beſtimmt gemeldet worden war, 
reiſete der Oberſtburggraf Graf Choteck nach Münchens 
gräß, um die Räumlichkeit und Bequemlichkeit zur Auf⸗ 
nahme ſo hoher Gaͤſte ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. 
Es iſt ein großes Schloß und daneben ein Jagdhaus, 
welches allein an 50 bewohnbare Zimmer enthaͤlt. Ein 
Jägerbataillon, welches in Gitechin garntonirt, iſt zum 
Dienſt hindeordert. Sonſt wird von Militair dort 
nichts zu ſehen ſeyn. Kaiſer Nikolaus wird nur kurze 
Zeit im Koͤnigl. Schloß zu Schwedt a. d. O. in der 
Mitte der dort verſammelten Koͤnigl. Familie verweilen. 
Er teiſt alsdann mit einem mäßigen Gefolge uͤber Frank, 
furt a. d. O., Cotbus, Görlitz, auf der großen Landſtraße 
über Reichenberg, Boͤhmiſch Leipa, Rumdurg u. |. w. an 
den Ort der Beſtimmung. Man glaudt allgemein, daß die 
Zuſammenkunft der Monarchen (fie Kongreß zu nennen, 
dürfte ſchwerlich der rechte Name ſeyn) nur 2—3 Tage 
dauern werde. Dann wird Kaiſer Franz auf dem kuͤczeſten 
Wege Über Joſephſtadt, Brünn, durch Mähren nach 
Wien zuruͤckgehn, und nicht einmal die Feſtung Olmmuͤtz 
beſehn, wie es Anfangs im Plane war. — Viele 
Eauipagen, welche die Badereiſe gemacht hatten, gin⸗ 
gen durch Toͤplitz über Leitmeritz nach Muͤnchengraͤtz. 
Ungereimt, ja abgeſchmackt find alle (vielleicht nicht 
eben im lovalften Sinne verbreitete) Gerüchte von einem 
Kinder: und Voͤlkertauſch. „Das Beſtehende ſoll überall 
in Recht, Pflicht und Beſitz geſchirmt, alſo nichts, 


das iſt, angetaſtet werden; aber die boͤſe Saat, welche 
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Zwar duͤrfte der 


* 


— 


in manchen Gegenden Deutſchlands, der Schweiz, Ita⸗ 
liens noch immer wuchert, ſoll nirgends zur Reife kommen.“ 


Schwerlich dürften ſelbſt die Niederlande, trotz der auf 


geloͤſten Konferenz in London, oder gar der unſelige 
Bruderkrieg am Duero und Tajo zu irgend einer In⸗ 
tervention fuͤr geeignet geachtet werden. 
wird man an den beſtehenden Conſtitutionen rühren 
wollen.“ (Leipz. Ztg.) 


ee Poren». 


Muͤnchen, vom 4. September. — Die Vermaͤhlung 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Mathilde mit Sr. 
Hoheit dem Erbgroßherzog von Heſſen ſoll am 1öten 


Oetober (dem Namensfefte Ihrer Majeſtaͤt der Königin) > 


ſtatt finden. 5 


Der Königl. Hof wird nicht vor Ende Septembers 


hier eintreffen; bis zu jener Zeit wird auch Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von ſeiner Reiſe zuruͤckgekehrt 
ſeyn. — Briefen aus Regensburg zufolge, hat Se. 


Noch weniger 


Majeſtaͤt der König. die vollſte Zufriedenheit uͤber die 


Fortſchritte des Baues der Walhalla geäußert; nach 
Vollendung deſſelben ſoll die am rechten Donau -Ufer 
nach Straubing fuͤhrende Hauptſtraße auf das linke, 


und zwar durch den Flecken Donauſtauf und an der 


Walhalla vorüber, verlegt werden. — Am 15. October 
wird der Grundſtein zu dem der neuen Ludwigs⸗Kirche 
gegenuͤber zu erbauenden großartigen Gebaͤnde fuͤr das 
von Freyſing hierher zu verlegende Blinden-Inſtitut ges 
legt werden. — Das Monument des hoͤchſtſeligen Koͤnigs 
Max iſt in dem Atelier des Herrn Stieglmayer ſchon 
weit gediehen; die beiden neuerlich dem Poſtamente an 
geſtellten Figuren Juſtitia und Bavaria und der obere 
Theil der koloſſalen Statue ſelbſt ſind nun kunſtvoll 
vollendet. Das Denkmal kommt auf den Max⸗Joſephs⸗ 
Platz zu ſtehen, und wird, da es den Moment der Cons 
ſtitutions, Verleihung darſtellt, am 27. Mai k. J. inau⸗ 


gurirt werden. — Auch in Kiſſingen fol ein Kurſaal 


erbavt. werden; der Koͤnigl. Profeſſor Gärtner iſt von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige mit dem Entwurf des Plas 
nes zu jenem Gebäude bereits beauftragt. 


Der Baieriſche Volksfreund ſagt: „Die Wie 
dererfindung der alten enkauſtiſchen Fresco Malerei, durch 
welche Kunſt die Farben immer durch Jahrhunderte 
bluͤhend nnd unverwuͤſtlich bleiben, wie fie noch in den 
uͤber ein Jahrtauſend verſchuͤtteten und nun unterirdiſch 
entdeckten Staͤdtchen bei Meapel unverdorben blieben, 
hat unſere Zeit durch die allererhabenſte Aufmunterung 


unſeres allverehrten Koͤnigs Ludwig dem Vaterlande 


durch das Talent des Herrn Hofmann, aus dem Bam⸗ 
berg'ſchen gebürtig, zu danken. Diele Entdeckung von 
fo hoher Wichtigkeit reiht ſich nun eben fd ruͤhmlich an 
die Entdeckungen der Lithographie, der Glasmalerei, 
der Utzſchneider Frauenhofer'ſchen Glaͤſer u. |. w. in 
Bauen.” 


— 


Gotha, vom 6. September. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Großherzogin von Mecklenburg sStrelis kam geſtern 
Nachmittag, auf der Reiſe nach Rumpenheim, mit Fa⸗ 
milie hier an, trat im Gaſthofe zum Mohren ab, und 
ſtattete unmittalbar nach Ihrer Ankunft unſerer Frau 
Herzogin Hoheit einen Beſuch ab. Heute Abend iſt 
Hoͤchſtdieſelbe weiter gereiſt. 


Hildburghauſen, vom 4. September. — Die 

orfzettung meldet: „Der große Deutſche Zollverein 
hat nunmehr faſt alle Hinderniffe überwunden und wird 
27 ar 2 585 1834 Fre Leben treten. Die Ger 
andten der betheiligten Staaten begeben fi is 
tiven Abſchluß nach Berlin. 8 
mene wechſelſeitige Freiheit des Verkehrs zwiſchen den 
verbundenen Staaten, daher Aufhebung aller Zollſtaͤtten 
an den betheiligten Grenzen. Für: Waaren, die aus 
den dem Vereine fremden Ländern durch die Vereins, 
ſtaaten in fremde gehen, wird an der Grenze derſelbe 

urchgangszoll, wie er bisher in dem Lande beſtand, 
forterhoben, alſo z. B. der Durchgangszoll in Baiern 
Wuͤrtemberg nicht erhoͤht. Man ſagt, daß der Verein 
mit der Schweiz und Frankreich in Unterhandlungen 
wegen des freien Verkehrs treten werde.“ (Leipz. 3.) 


Frankfurt a. M., vom 7. September. — Geſtern 
Mind hier angekommen: Se. Durchl. der regierende 
Herzog von Naſſau; Se. Durchl. der Herzog von 

achſen Weimar, Koͤnigl. Helländifcher General 'Lieute 
nant, aus dem Haag; Se. Excellenz der Herr Baron 
von Biſtroͤm, General⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers 
von Rußland und General der Garde- Infanterie. 

In dem Artikel, den der Pariſer Moniteur kurzlich 
zur Widerlegung der vor einiger Zeit im Journal de 
St. Petersbourg über die Polniſchen Angelegenheiten 
erſchienenen Erklärung enthielt, berief der Verfaſſer ſich 
unter Anderm auf die Wiener Kongreß: Akte, um die 
angebliche Unhaltbarkeit des Raiſonnements des Nuffi: 
ſchen Journaliſten zu beweiſen, daß, da der Traktat 
wegen Bildung des Koͤnigreichs Polen nur von Oeſter⸗ 

teich, Preußen und Rußland unterzeichnet worden, die 
bloße Inſertion deſſelben in die Wiener Akte den übris 
gen Mächten, die dieſe Akte unterzeichnet, kein Recht 
gebe, die Aufrechthaltung jenes Trakrats zu controlliren. 
Akeſſchlich dieſer Berufung auf die Wiener Kongreß 
te ſagt nun das Journal de Francfort: „Bisher 
waren die Monarchiſten es, welche die Verträge vom 
Jahre 1815 vertheidigten; jetzt ſind es die Lideralen. 
Das Journal de St. Petersbourg hat dieſes Wunder 
ervorgebracht. um nur das Vergnügen zu haben, 

Hland ein Unrecht vorzuwerfen, macht man ſich gern 
zum Vertheidiger der heiligen Allianz; man will es ſich 
techt gern gefallen laſſen, bisher immer Unrecht gehabt 
4 haben, wenn nur Rußland dies eine Mal nicht Recht 
ce Hiernach ſcheinen die Ropaliſten und ihre 
Gegner für den Augenblick vollkommen ihre Rollen ge; 
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Grundſaͤtze find: Vollkom⸗ 


wechtelt zu haben. Wenn nun aber die Liberalen doch 
fo ſehr auf die Traktate vom Jahre 1815 halten, warum 


wollen ſie denn nicht, daß man auf dieſelben ſuͤr alle 


übrige Gegenſtaͤnde, wie fie durch dieſe Traktate geords 
net worden, wieder zuruͤckkomme? Wuͤrden England, 


Frankreich und Belgien hierin wohl willigen? Ihre 


Antwort auf dieſe Frage moͤchte vielleicht eine That⸗ 


ſache beweiſen, daß nämlich diejenigen, die über Vers 


letzungen der Vertraͤge von 1815 klagen, gerade die ein⸗ 
zigen ſind, zu deren Gunſten Europa, aus Liebe zum 
Frieden, von dieſen Verträgen abgewichen iſt.“ 


Frankreich. 


Paris, vom 4. September. — Der König hat am 
iften d. M. Morgens um 6½ Uhr Saint Loo wieder 
verlaſſen. Um 1 Uhr trafen Se. Majeftär in Valognes 
ein. An der Grenze des Unter-Praͤfektur. Bezirks von 


Cherbourg hatten ſich 4 bis 500 berittene Buͤrger, ein 


Jeder mit einer dreifarbigen Fahne, eingefunden, die 
Hoͤchſtdenſelben das Geleite bis Cherboueg gaben» Am 
Stadtthore wurde der König von dem Seeminiſter 
empfangen, und der Maire uͤberreichte Sr. Majeſtaͤt die 
Schluͤſſel der Stadt. Der Einzug erfolgte zu Pferde 
gegen 3 Uhr Nachmittags, und wurde den Einwohnern 
durch eine Artillerieſalve angekündigt, die das im Hafen 
liegende Geſchwader erwiederte. Der Koͤnig ſtieg im 
See Praͤfekturgebaͤude ab, bis wohin die Nationalga, de 
und die Truppen der Garniſon ein Spalier bildeten. 


Alle Haͤuſer, an denen der Zug voruͤber ging, waren 


mit Blumengewinden, Eichenkraͤnzen und dreifarbigen 
Fahnen geſchmuͤckt. Se. Majeſtaͤt empfingen ſofort die 
Behörden und die Difiziere der Nationalgarde (den 
Commandeur, Oberſten Briequeville, an der Spitze), 
von denen mehrere, wie auch die Mitglieder des Eng⸗ 
liſchen Pacht-Klubs, zur Tafel gezoͤgen wurden. Abends 


war die Stadt glaͤnzend erleuchtet. In der Nacht vom 


Iſten zum 2ten traf Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin in 
Cherbourg ein. 1 
Am tſten d. M., als am Tage der Ankunft des Köͤ, 


nigs in Cherbourg, lagen in dem dortigen Kaufmanns⸗ 


Hafen 70 Engliſche Pachten. 
Der Moniteur giebt in ſeinem neueſten Blatte den 
Text der am 31. Maͤrz 1831 zu Mainz zwiſchen Frankreich 


und den verſchiedenen Rheinufer-Staaten, als Preußen, 


Baiern, Holland, Baden, Heſſen und Naſſau abgefchloffer 


nen, aus X Titeln und 109 Artikeln beſtehenden Rhein⸗ 


Schifffahrts Convention. 

Der Marſchall Clauzel hat vorgeſtern die Hauptſtadt 
verlaſſen, um ſich nach dem Departemant der Ober-Ga— 
ronne zu begeben, von wo er, nach einem Aufenthalte 


von einigen Wochen nach Toulon reiſen wird, um ſich 


dort gegen Ende dieſes Monates nach Algier einzuſchif⸗ 
fen. Es heißt, daß gleichzeitig mit ihm mehrere andere 
Perſonen, welche die Neugier treibt, die neue Kolonie 
kennen zu lernen, dorthin unter Segel gehen wuͤrden; 
unter Anderen die Der utirten Herren Baude, Auguis, 


U 


U 


Audry⸗de⸗Puyravean, Barbet, Robert, Glais, Bizo in und 


Sans; der Graf und die Gräfin v. Chabrillant; der 
Akademiker Guiraud und Herr v. Mirbel, Mitglied des 
Juſtituts. a 

Der Courrier frangais bemerkt in Bezug auf die 
von Seiten des Lord Ruſſel in Liſſabon geſchehene 
Uebergabe feines Begluubigungs Schreibens: „Sind die 

ngaben des Engliſchen Couriers richtig, ‚fo beſteht die 
einzige Veränderung, welche durch die Anerkennung der 
‚Königin Donna Maria von Seiten Englands eingetre— 
ten iſt, darin, daß, wenn das Gluͤck ſich gegen jene 
noch nicht feſt begruͤndete Regierung entſcheidet, ein 
Engliſcher Geſandter in Liſſabon iſt, welcher Zeuge ihres 
Sturzes ſeyn kann. Die Erklaͤrung des Lord William 
Ruſſel und die Sanction, welche dieſelbe durch das Ka⸗ 
binet erhalten hat, muͤſſen die moraliſche Wirkung zer⸗ 
ſtoͤren, welche die Anerkennung der conſtitutionellen Re⸗ 
gierung durch England hervorbringen konnte. Es liegt 
darin eine Art von Ermuthigung fuͤr die Hoffnungen 
der Migueliſten. England will alle Früchte der Wieder 


qufrichtung des Throns der Königin Donna Maria in 


Portugal pfluͤcken, aber ſich um derſelben willen nicht 


kompromitttren.“ 


Zum erſtenmal ſeit langer Zeit kommt wieder ein 
Türkiſcher Botſchafter nach Paris. Man weiß nicht, 
ob Tahir Namik Paſcha die Abſchrift des Vertrags mit⸗ 
bringt, den Rußland mit der Pforte geſchloſſen hat. 
Seine Sendung hat wohl den Vorwand, Frankreich für 
die angebotene Huͤlfe zu danken, und dabei die Geſin⸗ 
‚nung des hieſigen Kabinets zu ergründen, Iſt dies der 
Fall, ſo wird er die Ueberzeugung gewinnen, daß die 
Franzoͤſiſche ſo wie die Engliſche Regierung jedes Buͤnd⸗ 
niß der Pforte mit Rußland ungern ſehen, und es waͤre 
woͤglich, daß ungeachtet jenes Vertrags ein anderer zwi⸗ 
ſchen den weſtlichen Maͤchten und dem Sultan zu 
Stande kaͤme. (Allg. 3.) 

Aus Cherbourg wird vom 31ſten v. M. geſchrie⸗ 
ben, daß am Morgen dieſes Tages Lord Durham und 
Lord Yarborough mit dem Yachtklubb dort angekommen 
und von dem Geſchwader des Contre⸗Admirals Macau 
mit den uͤblichen Ehrenſalven empfangen worden ſind. 

In Brehemont, einem Dorfe des Departements 
Indre und Loire, haben in den letzten Tagen des. vori- 
gen Monats ernſtliche Unruhen ſtattgefunden; den An⸗ 
laß dazu gaben einige Gemeinde, Wiejen, deren Theilung 
unter die Haus⸗Eigenthuͤmer des Dorfes die Gemeinde 
wünſchte, während der Maire einen Theil jener Wieſen 


einſtweilen noch verpachten wollte. Als zu letzterem 


Behufe ein Feldmeſſer den Flaͤchen-Inhalt der Grund, 
ſtuͤcke aufzunehmen begann, widerſetzten ſich dieſem Vor⸗ 
haben die Einwohner, unter denen ſich namentlich die 
Frauen durch ihre Wuth und Erbitterung auszeichneten, 
und die Ausmeſſung konnte nicht fortgeſetzt werden; dem 
Maire wurde ein Zettel, auf welchem er ſich die Namen 
der Ruheſtoͤrer notirt hatte, gewaltſam aus der Hand 
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geriſſen. Als am 28. Auguſt eee Bentstah 
r 


von Chinon mit einem Inſtructions Richter, im Do 


etſchien, um die Fortſetzung der Aufnahme zu beſchuͤtzen, 
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wuchs die Erbitterung der Einwohner; die Weiber ver⸗ 
langten unter Drohungen die ſofortige Theilung der 
Wieſen, und die genannten Beamten mußten ſich ent 
fernen, da es ihnen nicht gelang, ſich ‚Gehör zu vers 
ſchaffen. Gegen 2 Maͤnner und 5 Frauen wurden 
Verhaftsbeſehle erlaſſen, und am folgenden Tage kamen 
50 Dragoner aus Tours mit der Gendarmerie der be⸗ 
nachbarten Ortſchaften auf dem Schauplatze der Unruhen 
an, um die Verhaftung der bezeichneten Perſonen zu 
bewirken, was ihnen auch, ungeachtet des lebhaften 
Widerſtandes der Einwohner gelang. Die Verhaſteten 
mußten mit Gewalt auf einen Wagen gebracht und aus 
dem Dorfe fortgeſchafft werden, da die Landleute auf 
dem Wege nach Chinon eine Barrikade errichtet hatten. 
Die im Dorfe zurüuͤckgebliebenen Dragoner, welche vom 
Pferde geſtiegen waren und ſich vor der Mairie anfger 
ſtellt hatten, wurden mittlerweile von den Einwohnern 
mit ſolcher Heftigkeit angegriffen, daß ſie wieder auf / 
ſitzen und: die Saͤbel ziehen mußten. Ein Mann und 
ein Kind gerietben dabei unter die Pferde und wurden, 
der Erſtere koͤdtlich, verwundet. In Folge dieſes Ereig⸗ 
niſſes legte ſich die Aufregung einigermaßen; da indeſſen 
die Einwohner noch immer auf ihrem Vorſatze beharr⸗ 
ten, ſich der Ausmeſſung der ſtreiti gen Gemeinde Wieſen 
zu widerſetzen, ſo ruͤckte am 30ſten ein neues Detaſche⸗ 
ment von 125 Mann Infanterie in das Dorf ein, wo 
auch der Unter Praͤfekt von Chinon ankam. > Die, Zur 
ſammenberufung der Natiopalgarden des Dorfes, welche 
Anfangs beſchloſſen war, wurde unterlaſſen, weil man 
denſeſben nicht recht trauen zu koͤnnen glaubte. Am 
sifen begab ſich der Präfekt ſelbſt⸗ von Tours nach 
Brehemont, um ſich an Ort und Stelle von dem Stande 
der Dinge zu unterrichten.“ nd 10 
Der Marſeiller Semaphore enthält in einem Privat 
Schreiben aus Algiefe vom 18. Auguft- folgende An⸗ 
gaben über die von den Franzöſiſchen Truppen dort aus, 
geführten Straßen Bauten: „Die ſchoͤne Straße vom 
Kaiſer⸗Fort aus reicht jetzt faſt bis nach Blida und Ke⸗ 
leah, und bilder eine befahrbare Strecke von acht Stun⸗ 
den. Die Soldaten haben in dieſem Jahre mit ver 
doppeltem Eifer, gearbeitet; die Generale Bro und. Tro⸗ 
briant ſind ihnen mit gutem Deiſpiele voran gegangen; 
fie haben fortwährend mit den Truppen bivouakirt und 
die Arbeiten geleitet, In Zwiſchenraͤumen haben die 
verſchiedenen Regimentet Phäle mit den Namen der 
Bataillone errichtet, welche an dieſen wichtigen Bauten 
Theil genommen haben. Nach allen Richtungen hin 
erblickt man Ingenieur⸗Offtziere, und die Artillerie Werks 
fätten find in voller Thaͤtigkeit. Der General Voirol 
leitet alle dieſe Arbeiten. Der Capitain Lamozictere ſcheint 
großes Anfehen, bei den Acabern zu genießen; man ſteht 
ihn oft alein mitten unter ihnen bei den Vorpoſten⸗ 
Hier in det Stadt theilt man nicht ganz feine. Zuver⸗ 
ſicht; die Koloniſten find beſorgt darüber, daß die De, 
wachung der Blockhaͤuſer den Beduinen übergeben iſt; 
denn noch bat man die Treuloſigkeit dieſes Volkes nicht 
vergeſſen, das nach der Expedition gegen Medeah dem 
General Berthezene die Hände küßte, und zwei Tage 


feäter unfere auf dem Ruͤckzuge nach Algier befindlichen 
Truppen in den Engpaͤſſen des Atlas ermordete. Den; 
noch iſt es immer ein großer Fortſchritt, daß die Scheiks 
ſich dazu verſtanden haben, ihre Beduinen an den 
Straßen, Bauten Theil nehmen zu laffen, N 
Aus Bona iſt ein Bericht des Generals von Uzer 
vom 18ten v. M. eingegangen. Nach dem Inhalte 
beſſelben hatte der Bey von Conſtantine, ermuthigt 
durch den ſchlechten Geſundheits⸗Zuſtand der Garutſon, 
die umliegenden Stämme gegen die Franzoſen auſzuwie⸗ 
geln geſucht, waͤhrend er ſelbſt mit einigen hundert 
Reitern erſchienen war, um ein Blockhaus und die Fel⸗ 
der in Brand zu ſtecken, Das Feuer wurde indeſſen 
bald geloͤſcht, und da die Beſatzung ſich anſchickte, einen 
Ausfall zu machen, fo zogen die Feinde ſich wieder zur 
kuck, Der General v. Her ſchreibt, daß ihm zu einem 
Ausfalle 800 Reiter zu Gebote ftänden, was um fo ers 
wünſchter ſey, als die Infanterie durch Krankheiten ſehr 
gelitten habe. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß mit 
dem Monate September ein beſſerer Geſundheits⸗Zuſtand 
eintreten werde. Am Schluſſe ſeines Berichts meldet 
er noch, daß, Briefen, aus Conſtantine zufolge, der Bey 
etwa eine Tagereiſe von dieſer Stadt eine ziemlich be⸗ 
trachtliche Silbermine entdeckt habe und ſich zur Ausbeu⸗ 
tung derſelben anſchicke. c 


Aus Bayonne wird unterm 28. Auguſt berichtet: 
„Zwei außerordentliche Couriere, von Madrid nach Par 
tis gehend, ſind in der Nacht hier angekommen und 
baben Depeſchen beim Spaniſchen Contul zurüͤckgelaſſen. 
In Folge ihrer Ankunft haben ſich ſeit heute Morgen 
für Dom Pedro ſehr gänftige Nachrichten verbreitet. 
Will man dieſen Gerächten glauben, fo haͤtte in Folge 
eines ſehr ernſthaften Scharmuͤtzels zwiſchen den Trup⸗ 
pen Bourmonts und jenen des Grafen Villaflor, das 
ganz zum Vortheil Dom Pedro's ausgefallen, der Her 
zog von Cadaval ſich mit dem groͤßten Theile feiner 
Truppen Dom Pedro unterworfen. Dom Miguel ſoll 
ſich in Folge dieſes wichtigen Ereigniſſes nach Campo, 
Mayor, der letzten Portugieſiſchen Stadt an der Spa: 
niſchen Grenze, nicht weit von Badajoz, zuruͤckgezogen 
haben. Es ſcheint ſogar, daß obige Eouriere die Nach, 
klcht uͤberbracht haben, daß Dom Miguel mit ſeinem 
Generalſtabe das Spaniſche Gebiet betreten hade. Von 

durmont ſpricht man gar nicht. — Beim Abgange 
der Couriere hatte Madrid den ruhigſten Anblick und 
die Geſundheit des Königs war befriedigend.“ 


Man meldet aus Toulon vom 29. Auguſt: „Alle 
günſtigen Nachrichten aus Griechenland ſind in dieſen 
Tagen auf das Umſtändlichſte beſtätigt worden. Wir 
wiſſen nun viel Einzelnes über den trefflichen Gang der 
Regentſchaft und die Stimmung des Volks. Genaue; 
res hörten wir beſonders darüber von der Mannſchaft 
des Linienſchiffs Marengo, das vor einigen Tagen hier 
ankam, und 583 Soldaten, von dem Frauzöſiſchen Drew 
pationscorps in Morea zurückbrachte, die jetzt im Laza⸗ 
von Marſeille liegen. Der Marengo iſt mit dem 
ffren, der Herminje und der Artemiſe an 20, Juli 


von Metelin abgefahren, und hat dort nur die Kriegs 


ſchiffe zuruͤck gelaſſen, welche die levantiſche Station der 


Franzoſiſchen Flotte bilden ſollen. Am 27. Juli kam 


der Marengo in Navarin an, und nahm die Truppen 
und einen Theil des Kriegsmaterials ein; dort ließ er 
auch den Suffren, die Herminie und die Artemiſe 
zuruͤck, die alles Uebrige an Mannſchaft nnd Material 


an Bord nahmen, und in den naͤchſten Tagen damit 


hier eintreffen muͤſſen. Dieſe vier Schiffe bringen alſo 
unſere ganze moreotiſche Expedition zuruͤck, die nun in 
Griechenland unnoͤthig geworden iſt. — Geſtern ging 
das Geruͤcht, die zweite Abtheilung des Franzoͤſiſchen 
Gecchwaders in der Levante ſolle die Beſatzung von As 
cona nach Frankreich zuruͤckbringen.“ 


„FFF 
London, vom 2. September. — Herr N. M. von 
Rothſchild macht durch die hieſigen Blaͤtter bekannt, 
daß er die am 16. Auguſt d. J. verlooſten, am 1. Ja⸗ 
nuar 1834 zahlbaren 300,000 Pfd. öproc. Preußiſch⸗ 
Engliſcher Anleihe von 1822 ſchon von jetzt an mit 
einem Disconto-⸗Abzug vou 4 pCt. für das Jahr zu bes 
zahlen bereit ſey. 3 

In England faͤngt man an, an Arbeits⸗Anſtalten für 
die wachſende und immer koſtbarer werdende Armenver⸗ 
ſorgung zu denken. So bauete man neulich in Ayles⸗ 
bury eine Seidenmuͤhle für die Armuth, und benutzt 
bei ſolcher eine betraͤchtliche Anzahl heranwachſender 
Kinder und ihre Muͤtter, da ſie eine vollkommnere Ma⸗ 
ſchine als alle bisherigen für ihren Zweck iſt. 


. Niederlande 
Aus dem Haag, vom 5. September. — Se. 
Majeſtaͤt der König und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich werden heute aus dem Loo hier zuruͤckerwartet. 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin und Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Friedrich werden hingegen, dem Vers 
nehmen nach, noch einige Zeit auf jenem Luſtſchloſſe 
verweilen. 
B HER 6 
Bruͤſſel, vom 4. September. — Der hieſige Mo- 
niteur enhält folgende Bekanntmachung: „Die Re⸗ 
gierung iſt benachrichtigt worden, daß Se. Maj. der 
König von Schweden, unterrichtet von der guͤnſtigen 
Art, womit die Schwediſchen Schiffe in den Belgiſchen 
Haͤfen behandelt werden, verordnet hat, daß alle dem 
Königreich, Belgien angehoͤrenden Schiffe mit ihren 
reſp. Ladungen, welche in den Schwediſchen Häfen und 
Gewaͤſſern ankommen, in Zukunft keinen höheren Abs 
gaben, welchen Namen dieſe auch haben moͤgen, unter⸗ 
worfen ſeyn ſollten, als die Schwediſchen Schiffe und 
deren Ladungen.“ g 
Die hieſigen Blätter theilen jetzt nachträglich das 
Schreiben mit, welches der Papſt Gregor XVI. am 
3. Decbr. 1832 bei Gelegenheit der Miſſion des Bir 
eomte Ch. Vilain XIV. an den Koͤnig Leopold erlaſſen 
hat. Es lautet, feinen weſentlichen Inhalte nach, fol; 


— 
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Gluck und das 


gendermaßen: „Wir waren wohl überzeugt, daß das 
Volk der Belgier, ſelbſt inmitten der hoͤchſt ſchwierigen 
Umſtaͤnde, in denen es ſich befand, unerſchüuͤtterlich vers 
harren wuͤrde in jener frommen Hingebung und jener 
Anhaͤnglichkeit an den Mittelpunkt der katholiſchen Ein: 
heit, wovon fie zu allen Zeiten ein Beiſpiel gab. Tief 
betrübt aber waren wir über den Zuſtand der Verhaͤlt⸗ 


niſſe, der, wie Sie es ausſprechen, Urſache war, daß 


Wir bis jetzt eines Zeugniſſes der Geſinnungen Ewr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Bezug auf Uns beraubt blieben. 
Die drei, Uns jetzt zu gleicher Zeit von Seiten Ewr. 
Majeftät uͤberreichten Schreiben haben Uns von dieſer 
Unruhe befreit. Denn nachdem Sie der Nation, deren 
Oberhaupt Sie ſind, das Zeugniß Ihres Feſthaltens 
am katholiſchen Glauben, welches Uns unendlich erfreu⸗ 
lich iſt, gegeben haben, theilen Sie Uns mit, daß Sie, 
kaum mit der Königlichen Gewalt bekleidet, gewuͤnſcht 
hatten, durch Abſendung eines Gefandten die freund⸗ 
ſchaftlichen Verbindungen mit dem Heiligen Stuhl, 
welche durch die politiſchen Ereigniſſe unterbrochen was 
ren, wieder anzuknuͤpfen; und daß Sie ſich jetzt, wo 
jedes Hinderniß gehoben iſt, beeilen, Ihren Wunſch 
in Erfuͤllung zu bringen, und zu dieſem Ende als 
außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter bei uns und beim Heiligen Stuhl Unſern vielge, 
liebten Sohn, den edlen Vicomte Vilain XIV., ubge⸗ 
ſandt haben, welcher des Vertrauens, das wir Beide in 
ihn ſetzen, vollkommen würdig iſt. — Ein anderes Zei⸗ 
chen Ihrer Geſinnungen gegen Uns finden wir in dem 
Schreiben, wodurch Sie Uns Ihre Vermaͤhlung mit 
AUnſerer in Chriſto geliebten Tochter, Louiſe, Tochter 
Unferes in Chriſto geliebten Sohnes Ludwig Philipp, 


Koͤnigs der Franzoſen, anzeigen. — Wir antworten 


Ihnen, daß in der That Niemand mehr als Wir Ihr 
zedeihen Ihrer Regierung wuͤnſcht, 
und odaß Niemand dieſe Gnade mit größerer Inbrunſt 
vom Herrn erfieht.“ 

Der Marſchall Maiſon ging geſtern hier durch; nach- 
dem er bei dem Hotel des Herrn v. Latour Maubourg, 
der abweſend war, angehalten hatte, ſetzte er unverzuͤg⸗ 
lich ſeine Reiſe nach Paris fort. 

Im Politique lieſt man: „Seit der Revolution wa⸗ 
ren Belgiſche Schiffe in Holland geblieben und die 
Eigenthuͤmer derſelben konnten bis jetzt die Erlaubniß 
nicht erhalten, ihre Arbeiter dorthin abzuſenden, um ſie 
die Maas heraufzubringen, weil der Commandant der 
Feſtung Maſtricht ſich nicht fuͤr ermaͤchtigt hielt, ihnen 
zu dieſem Ende Paͤſſe zu eicheilen. Wir vernehmen, 
daß nun die Hollaͤndiſche Regierung Befehle ertheilt hat, 
dieſer Art von Embargo ein Ende zu machen. Man ver⸗ 
ſichert, der Commandant von Maſtricht ſey jetzt befugt, 


den Belgiſchen Schiffern die noͤthigen Päffe zu ertheilen. 


Man meldet aus Spa, daß die dortigen Lokalbehoͤr⸗ 
den die offizielle Anzeige der Ankunft Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤten des Königs und der Königin der Belgier 
erhalten haben. Die hohen Herrſchaften werden am 
19 ten d. eintreffen, im Gaſthofe Bellevue abſteigen und 
3 bis 4 Tage daſelbſt verweilen. 2 - 


zu leiften, folgenden Antrag zu einem Beſchluſſe: 


1 — 2 we 


N S ch w e i z. 

Züri, vom 2. September. — In der geſtrigen 
36ſten Sitzung der Tagſatzung fanden ſich die Herren 
von Riedmatten und de la Piste, Geſandte von Wallis, 
zum erſtenmale wieder ein. — Von der Regierung zu 
Baſel ging die Nachricht ein, daß die nach Zürich ber 
rufenen Ausſchuͤſſe ſich am Aten daſelbſt einfinden wer⸗ 
den. — Aus Schwyz erhielt die Tagſatzung Aszeige, 
daß der Grundvertrag im alten Lande angenommen wor⸗ 
den. Der Abmarſch der Truppen hat ſchon begonnen. 
— Verleſen wird jetzt die Erklaͤrung von Neuchatel, 
daß es ungeachtet des Tagſatzungsbeſchluſſes vom 12ten 
Auguſt die Tagſatzung nicht beſchicke, ſondern ſich viels 
mehr an den Fuͤrſten wende, um von der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft getrennt zu werden. Die Tagſatzung ſetzte ſofort 
eine Kommiſſion nieder, welche bis morgen begutachten 
ſoll, was weiter zur Vollziehung jenes Beſchluſſes vor, 
zukehren ſey. Die geheime Wahl bezeichnete als Mit⸗ 
glieder die Herren Heß, Pfyffer, Tavel, Müller (von 
Glarus), Baumgartner, Boiſot und Rigaud. — End⸗ 
lich empfing die Tagſatzung den umſtaͤndlichen Bericht 
der eidgenoͤſſiſchen Kommiffarien über Grund und Veran: 
laſſung des Landftiedensbruches im Kanton Baſel. Er 
ſchließt damit: „daß Baſel⸗Stadt, und fie allein, den 
am 3. Auguſt erfolgten Landfriedensbruch verſchyldet, 
ſomit auch alle desfallſige Verantwortlichkeit allein zu 
tragen, alle dadurch beſchaͤdigte zu entſchaͤdigen und alle 
daraus entſtandene und noch entſtehende nachtheiligen 
Folgen, ſowohl fuͤr den Kanton Baſel, als die geſammte 
Eidgenoſſenſchaft, gur zu machen habe.“ Es habe fich 
nämlich ergeben, daß die Vorfälle vom tſten auf den 
2. Auguſt bloß unbedeutende Neckereien, die Nachricht 
von der Einnnahme Diepflingens durch die Landschaft 
am 2ten blinder Lärm geweſen, daß die treuen Gemein⸗ 
den weder Huͤlfe bedurft noch verlangt hätten, daß end» 
lich von der Landſchaft gar keine genügende Veranlaſſung 
zu irgend einem Auszuge gegeben worden. Darum 
ſprach ſich der dritte Kommiſſar, der mit den anderen 
beiden zwar in Hinſicht der Thatſachen einig war, nicht 
aber in Hinſicht auf den Schluß, dahin aus: auf jeden Fall 
ſey Baſel jür alle Folgen verantwortlich, da es ſich durch 
übereilte Maßnahmen und durch irrige Berichte feiner 
Augeſtellten zu dem ungluͤcklichen Zuge habe verleiten 
laſſen. a 


Ebendaher, vom 4. September. — 37ſte Sitzung der 
Tagſatzung vom 3. September. Die geſtern niedergeſetzte 
Koumiſſion bringt über die Weigerung Neuenburgs, 
dem Tagſatzungs⸗Beſchluſſe vom 12. Auguſt eine Genüge 

U 

Die eidgenoͤſſiſche Tagſatzung: „In Betrach- 
tung, daß nach dem Bundesvertrag vom Jahr 1815 
die Tagſatzung es iſt, an welcher die Angelegenheiten 
der Eidgenoſſenſchaft berathen werden ſollen; daß die 
Tagſatzung aus den Abgeſandten der Schweizeriſchen 
Stände beſteht; daß aber ihre bundesmäßige Wirkſam⸗ 
keit gefährdet und der Bund ſelbſt mit allgemeiner Auf, 
loͤſung bedroht ſeyn wurde, ſollten ſich die einzelnen 


* 


Stände der Pflicht“eutziehen, durch Abgeordnete an den 
Berathungen der Tagſatzung Theil zu nehmen. In 
Betrachtung, daß der geſetzgebende Theil des Kantons 
Neuenburg durch feine Erklarung vom 28. Auguft letzt⸗ 
hin die Erfuͤllang diefer Pflicht umgeht, daß es aber 
nach dem klaren und unzweideutigen Inhalt der Urkunde 
vom 19. Mai 1815 einzig Sache und Obliegenheit 
der in Neuenburg ſelbſt vefidirenden Regierung ift, alle 
jene Verpflichtungen zu erfüllen, welche dem Kanton 
Neuenburg, als Glied der Eidgenoſſenſchaft obliegen; 
beſchließt: Art. 1. Die Erklärung des gejehgebenden 
Rathes des Kantons Neuenburg vom 28. Auguſt 1833 
iſt hiermit als unſtatthaft und bundeswidrig zuruͤckge⸗ 
wieſen. Art. 2. Der Kanton Neuenburg iſt wieder, 
bolt aufgefordert, ſeinen Bundespflichten dadurch ein 
Genuͤge zu leiſten, daß er nach Inhalt des Tagſatzungs⸗ 
Beſchluſſes vom 12. Auguſt 1833 Abgeordnete an die 
Tagſatzung ſendet, und ſich foͤrmlich von der ſogenann⸗ 
ten Sarnerkonferenz losſagt. Es wird derſelbe, falls 
er dieſer Aufforderung nicht bis fpäteftens den 1 Iten 
. M. unbedingt nachkommen würde, durch eidgenoͤſ⸗ 
ſiſche Truppen beſetzt werden. Art. 3. Der 
eidgenoͤſſiſche Kriegsrath iſt angewieſen, von Stunde an 
alle Anordnungen, welche zum Behuf der militairiſchen 
Beſetzung des Kanton Neuendurg erforderlich ſind, in 
ſolcher Weiſe zu treffen, daß eine hinreichende Zahl 
Truppen vorgeſehenen Falles unmittelbar am Tage nach 
Ablauf der angeſetzten Friſt, d. h. am I2ten l. M., 
in den Kanton Neuenburg einruͤckt. Art. 4. Gegen; 
waͤrtigen Beſchluß wird der Vorort den Staats Rache 
des Kantons Neuenburg zu Handen des geſetzgebenden 

atbes unverweilt durch einen Eilboten mittheilen.“ — 
In der Berathung wurde ausführlich nachgewieſen, wie 
der Bund von 1815, die Konſequenz und die Ehre der 
Tagſatzung, gewichtige militairiſche und politiſche Ruͤck⸗ 
ſichten, ſo wie die Stimme der Nation es. durchaus er⸗ 
fordern, daß Neuenburg im Fall weiterer Weigerung 
mit Gewalt angehalten werde, ſeine Bundespflichten 
zu erfüllen und ſich nicht von der Schweiz zu trennen. 
Die kleinen Kantone, nebſt Baſel- Stadt und Schaff— 


baufen, wollten jede energiſche Maßregel verfchieben. . 


uͤrich wuͤnſchte noch insbeſondere, daß bei dem Eins 
— der de in den Kanton Neuenburg durch 
eine Proclamation klar und einfach der Zweck der Ber 
ſetzung; Zurückführung von Neuenburg zu Er⸗ 
fültung feiner Bundespflicht, ausgesprochen 
würde. Solothurn, welches zu dem Beſchluſſe noch 
einen Zuſatz in dieſem Sinne gewünſcht haͤtte, folgte 


Antrag vorſtehenden Beſchluſſes wird nunmehr von fol⸗ 
genden Ständen angenommen: nämlich Bern, Solo— 
burn, St. Gallen, Aargau, Teſſin, Genf, Waadt), 
Thrirgau, Freiburg, Glarus, Luzern, Zuͤrich nebſt Appen⸗ 
zell i. R., Baqellandſchaft und Schwyz aͤußeres Land. 
Bern und mehrere andere Staͤnde gaben die Erklarung 
zu Protokoll, daß fie dieſen Beſchluß einzig als Voll, 
ziehung desjenigen vom 12. Auguſt l. J. anſehen. Die 


uͤbrigen behalten das Protokoll offen. Graubuͤndten 
* 


— 
u 


fpäter auch dieſem Antrage von Zürich, Der ganze 


ſtimmt zum Beſchluſſe mit Ausnahme der militairiſchen 3 


Occupation. (Frankf. J.) 
Baſel, vom 3. September. — In der geſtrigen 
auß erordentlichen Großraths,Sitzung wurde der Wunſch 
ausgedruͤckt, es moͤchte, da bekanntlich ein in der 
„Mannheimer Zeitung“ erſchienener Artikel nach wel⸗ 
chem die Stadt Baſel fremde Huͤlfe bei auswaͤrtigen Staa⸗ 


ten nachgeſucht haben folle, vielfältig in andern Zeitungsblaͤt⸗ 


tern verbreitet worden ſey, von Seiten der hieſigen Re⸗ 
gierung eine beſtimmte Erklaͤrung uͤber die Unwahrheit 
dieſer Behauptung gegeben und überdies der Einſender 


jenes Artikels ausgemittelt und vor Gericht zur Verant⸗ 


wortung gezogen werden. Der Amts, Buͤrgermeiſter ber 
merkte, daß die Regierung bereits früher zu wiederhols 
tenmalen die Heilige Zuficherung gegeben habe, wie fern: 
jeder Gedar ke dieſer Art ihr jederzeit geblieben fey, jo 
wie, daß dergleichen verleumderiſche Zeitungsartikel gegen 
Baſel an der Tagesordnung ſeyen, und daß gerichtliche 
Klage desfalls nicht an emeſſen ſeyn duͤrfe. N 
Die Allgemeine Sten ng enthält folgendes Privat 
Schreiben aus Baſel vom 29. Auguſt: „Geſtern fuͤg⸗ 
ten ſich endlich die Lieſtaler in den Beſchluß der Tag⸗ 
ſatzung, und lieferten die am Zten von ihnen gemach⸗ 
ten Gefangenen (worunter drei junge Aerzte) gegen 
einige hier noch wegen politiſcher Unfugen inhaftirte 
Landleute aus. Die Erſtern waren, obſchen beiden Their 
len das Tragen der Waffen verboten iſt, von mehr als 
50 bewaffneten Leuten begleitet, die die Gefangenen ſort⸗ 
dauernd aͤngſtigten; die unſern wurden fofort den eidges 
noͤſſiſchen Behörden übergeben. Nichtsdeſtoweniger hat 
die ruhige Stadt noch immer eine Beſatzung von mehr 
als 5000 Mann, waͤhrend die der Landſchaft kaum auf 
2000 ſteigt. Erfreulich war die Erſcheinung von drei 
Garniſons⸗Soldaten, die, wie alle Vermißten, unter 
die Todten gezaͤhlt worden waren. Die Geſammt Zahl 
der Todten vom 3. Auguſt reducirt ſich demnach auf 
55. Ich führe dies blos au, weil fo viele Blaͤtter noch 
immer von einer zwer- und dreimal größern Zahl ſpre⸗ 
chen. Die Regierung hat eine offizielle unterzeichnete 
Darſtellung der Eceigniſſe vom Zten allen Ständen mit⸗ 
getheilt und aufs Feierlichſte darin betheuert, daß jene 
Erpedition lediglich unternommen worden, weil man es 
fuͤr dringende Pflicht hielt, Angegriffenen die verſpro⸗ 
chene Hülfe zu leiſten, und daß fie nicht das Mindeſte 
von einem Reactions Plane gewußt habe. Wem in⸗ 
deſſen eine ſolche Relation nicht glaubwüldiger ſcheint, 
als anonyme Behauptungen in Partei Blattern, wie 
ſollte der zu belehren leyn? Manches iſt freilich Sache 
der Logik. Die Gegner geben zu, unſere Gemeinden 
ſeyen zuerſt und wiederholt “überfallen werden, allein 
die Lieſtaler Regierung, ſagen ſie, habe dieſe mehrtagi⸗ 
gen Feindſeligkeiten nicht felbſt angrorbnet, ſondern blos 
zugelaſſen; uuſere Regierung ſey daher immerhin die 
angreifende zu nennen, weil die Vertheidigung von ihr 
ausging. Dieſe Lone scheint iadeſſen auch die des Prä⸗ 
ſideuten der Taaſatzuag zu ſehn. Die leid en, gafſtlichſten 
Petttionen der Schutz⸗Vereine heizen in, Volkeſtimmez 
wie die Klagen unſerer unterjochten Gemeinden einka 


/ 
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men, beſchwerte er ſich über Petitlons Unfug! Uns bleibt 
dermalen wenig übrig, als Beſſeres von der Zeit zu 
erwarten. — Dieſen Morgen verſammelt ſich der große 


Rath, um die noͤthige Einleitung des Theilungs⸗Ge⸗ 


ſchaͤfts und der Verfaſſungs⸗Aenderung zu beſchließen.““ 


Die neue Aargauer Zeitung ſchreib aus Schwyz: 
„Unter den Grundſaͤtzen, uͤber welche ſich die vereinten 
Ausſchuͤſſe verſtaͤndigt haben, befindet ſich auch folgender 
merkwuͤrdiger Artikel: Die Kloͤſter ſtehen unter der 
unmittelbaren Aufſicht, Verfuͤgung und Leitung des großen 
Naths in Allem, was nicht buͤrgerliche Streitigkeiten 
betrifft. Letztere ſtehen dem ordentlichen Richter zur 
Beurtheilung zu, dem kein Kloſter entzogen werden darf. 
Den Kloͤſtern iſt vor Allem der Ankauf, die Erpachtung 
und der Erwerb von Ligenſchaften, ſo wie der Ankauf 
von Kapitalien, unter was immer fuͤr einem Titel, un⸗ 
terſagt. In Handel und Gewerbe ſind ſie auf ihren 
Hausbedarf und die Erzeugniſſe ihrer eigenthümlichen 
Guter beſchraͤnkt. Das Geſetz wird den jaͤhrlichen 
ordentlichen ſowohl als außerordentlichen Beitrag bes 
ſtimmen, den die Klöfter an den Kanton zu entrichten 
haben. Zu dem Behufe ſoll vor Allem das Vermoͤgen 
(jedes Kloſters unterſucht werden und die Klöfter der Re⸗ 
gierung jaͤhrlich genaue Rechnung zu legen haben. Die 
obrigkeitlichen. Rechnungsabnehmer muͤſſen jedes Jahr 
abgeändert werden. In dem Bezirke, wo die Kloͤſter 
niedergelaſſen find, und in demjenigen, wo fie Vermoͤ⸗ 
gen beſitzen, find fie zu Bezirksſteuern wie jeder Bürger 
des Bezirks verpflichtet und daher am erſten Orte zu 
verhaͤltnißmaͤßigen Beitragen für Beſtreitung der Bezirks, 
laſten und den Unterhalt öffentlicher Anſtalten anzuhal⸗ 
ten. Auch ſind ſie den Verfuͤgungen der Ortspolizei 
unterworfen, gleich dem Landmann. Die Aufnahme von 
Novizen, welche nicht eidgendifiihe Bürger find, darf 
nur nach Erlegung einer geſetlich zu beſtimmenden Tare 
und mit Bewilligung des Kanton-Raths geſchehen; ge 
gen diejenigen aber, welche Schweizer Burger, aber aus 
einem andern Kantone ſind, wird, falls ſie durch gute 
Zeugniſſe in wiſſenſchaftlicher und moraliſcher Beziehung 
ſich ausweiſen koͤnnen, das Gegenrecht beobachtet. Ein, 
eigenes Geſetz wird die übrige Wirkſamkeit der Kloͤſter 
beſtimmen.“ N Ne 

ach dem Republikaner follen in Schwyz am 
24. Auguſt die Parteien ſich ſehr erhitzt haben, da es 
1 um Bezahlung der Oceupations- und anderweit ers 
ufenen Koſten, ſo wie um Beſteurung des Kloſters 
Einſiedeln, während der letzten drei Jahre handelte. 
Inner⸗Schwyz wollte die Koſten auf den ganzen Kanton 
verlegen, wozu ſich Außer Schwyz durchaus nicht ver⸗ 
ſtehen will. In Bezug auf, Einſtedeln wollze Neu⸗ 
Schwyz die Hälfte des feſtgeſetzten Beitrags haben; 
Alt⸗Schwyz hingegen machte fir fig Anſpruch auf das 
Ganze. 3 ; 

Solothurn, vom 30. Auguſt. — Das Solo, 
thur ner Blatt ſagt: „Geſtern iſt das hieſige Bw 
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N Fe : i 
talllon von Baſel zuruͤck hier eingezogen. Die Vekfuͤ , 


gung der Militair⸗Kommiſſion, diejenigen Truppen, 
welche in der Kaſerne nicht untergebracht werden konn⸗ 
ten, in Prisathäufern einzuquartieren, hatte unter dem 
Corps einen ſolchen Unwillen erweckt, daß es zu bedenk⸗ 


. 


43 


lichen Unordnungen und wahrhaft. meuterifchen Auftrite 


ten kam. Nicht nur wurden die Befehle der Offiziere 
verhöhnt, ſondern von einer bedeutenden Zahl das Rath⸗ 
haus unter fürchterlichem Toben umlagert. Einige der 
teuterer drangen ſogar in den Naths⸗Saal, wo ſich 
der kleine Rath, dieſer Auftritte wegen, außerordentlich 
verfammelt hatte. Die in gerechter Enteuͤſtung an fie 
gerichteten Worte reichten zwar hin, Schlimmeres zu 
verhuͤten; allein fie reichen nicht 
Genuͤge zu leiſten.““ a ; 
i 

Neapel, vom 26. Auguſt. — Vorgeſtern hatte der 
Tuneſiſche Geſandte, Selim Aga, nachdem er eine Ab⸗ 
ſchiedsaudienz bei dem Könige gehabt, auf der Brigg 
la Cerva die Ruͤckreiſe nach Tunis angetreten. 

Am 18ten d. Abends erſchuͤtterte ein heftiger Stoß 
des Veſuv, einem Erdbeben gleich, die Umgegend; Außer 


hin, der Gerechtigkeit 


- 
[ 


lich war keine ungewöhnliche Erfpeinung zu bemerken. 
Am 20ſten verbreitete ſich um den alten Krater ein ſtar⸗ 


ker Schwefelgeruch und am 21ſten d. floffen drei neue 
Lavaſtroͤme aus demſelben herab; eine halbe Stunde 
vorher war eine drei Miglien hohe Nauchfäule aufgeſtie⸗ 
gen. In dem Brunnen von Neſina nahm das Waſſer 
fortwährend ab. N 


Rom, dom 27. Auguſt. — Verfloſſenen Sonnabend 
traf, von Neapel kommend, J. K. H. die verwittwete 
Frau Großherzogin von Baden mit ihren beiden Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern hier ein. Sie wird ſich einige Tage 
hier aufhalten, und dann ihre Ruͤckreiſe nach Deutſch⸗ 
land uͤber Florenz und Genua antreten. Ueber die Ad⸗ 
reife Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Herzegin von Berry 
weiß man im Publikum noch nichts Sicheres. Es 


heißt, ſie wolle vorher erſt eine Antwort des Herrn 


de fa Ferronnays abwarten. Denn wie verlautet, iſt 
es Herrn von Chateaubriand nicht gelungen, 


Beſuche vom Kardinal Staats Seeretair des Auswoͤrtt⸗ 
gen, vom Gobernadore von Rom und von verſchiedeuen 
Kardinälen. Da Sonntags in der hieſigen Franöz⸗ 


die Ver - 
ſoͤhnung zwiſchen ihr und der Familie Karls X. zu 
Stande zu bringen, mit welchem Geſchäfte jetzt Herr 
de la Ferronnays beauftragt iſt. 
ſich geſtern zum heiligen Vater, und erhielt früher ſchon 


Die Herzogin begab 9 


ſiſcheln Mationalkieche San Luigi de Franceſt das Feſt 


des heiligen Ludwigs gefeiert wurde, ſo verfuͤgte ſich 
Nachmittags die Herzogin dorthin, um ihre Andacht zu 
verrichten, und Abends beſuchte fie das Feuerwerk 
fuocheiti), das gewohnlich hier in den Semmermona⸗ 
ten, jeden Sonntag Aben 


verſammelt. 


Beilage 8 


im Mauſoleum des Auguſt 
abgebrannt wird, und wobei ſich die hieſige ſchoͤne Welt 


Dee, Beilage zu No. 216 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 8 


— 
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Italieniſche Blätter melden aus Alexandrien 
vom 18. Juli: „Mehmed Ali iſt mit den Zuruͤſtun⸗ 
gen zu einer Expedition nach Hedjas beſchaͤftigt, wo, 
und zwar namentlich. in der Umgegend von Gedda, 
große Unruhen zu bertſchen ſcheinen, die von 
einem Tuͤrkiſchen Haͤuptlinge angeſtiftet find, dem dir 
doͤffentliche Stimme Muth und Klugheit zuſchreibt. 
Dieſer Häuptling durchzieht an der Spitze einiger erbit, 
terter Haufen das Land, und ſucht einen allgemeinen 


Aufſtand zu bewirken; inzwiſchen unterhält er ſeine 


Leute vom Raube. Viele Karavauen find: bereits: ange⸗ 
fallen und eine Menge von Pilgrimmen auf ihrem 
Wege nach Mekka belaͤſtigt worden. Wer den Befehl 
uͤber die Expedition haben wird, iſt noch nicht bekannt; 
man ſagt, derſelbe werde einem Generale Ibrahims an⸗ 
vertraut werden, der hier erwartet wird. Der Vice⸗ 
Koͤnig hat Befehl ertheilt, die noͤthigen Offiziere und 
Matroſen zu Bemannung von 5 bis 6 Korvetten, die 
er vor Kurzem gekauft hat und die von ihm zur Be⸗ 
ſchiffung des Schwarzen Meeres beſtimmt ſind, von 
Alexandrien nach Suez zu ſenden. Das Eigenthum und 
die Schiffe einiger Aegyptiſchen Kaufleute ſollen geplüns 
dert und darum die Aus xuͤſtung einer Flotille in Suez 
beſchloſſen worben ſeyn.“ 8 4 
—— — —ä2—)— — pu 
R n Mi de en; re 
Nach einem Berichte des Chorherrn im K. Praͤmon⸗ 
ſtrateſer, Stifte Strahof, Saazer Stadt- Dechantes und 
correſpondirenden Mitgliedes der K. K. patriotiſch oͤko⸗ 


nomiſchen Geſellſchaft, Herrn Norbert Oswald, etrignete 


ſich am 16, Auguſt l. J. um 2 Uhr 45 Minuten 
Nachmittags, bei einem Barometerſtande von 2771, 
und einer Temperatur von 14% Neaumur, bei jener 
Stadt eine vom Regen begleitete ſogenannte Windhoſe. 
Sie war ſo mächtſg, daß die älteſten Leute dleſer Ge, 
gend ſich keiner ahnlichen zu erinnern wiſſenz indem fie 
die ſtörkſten Bäume theils entwurzelte, theils brach, 
oder doch 90 8 Menſchen, die ſich auf freiem 
Felde befanden, mußten. fi), niedzrlegen, um vom Orkan 
nicht fortgeriſſen zu werden. Der dadurch in den 
Popſengärten angerichtete Schade iſt zwar ſebr beträcht, 
See ſbeschrönkt ſich jedoch wegen des mwirbelartigen 
treitzuges jener Erſcheinung, bloß auf den Umkreis, 
einer halben Stunde um jene Stadt. Am 17. Auguſt, 
nach 12 u r Mittags „ wiederholte ſich bei einem fa 
gleichen Barometer, und Thermometerſtande, mit etwa 
Gase 1 ſtarken Donnerſchlaͤgen ohne Bemer⸗ 
ce der Butze, durch einige Secunden lang jene Er⸗ 
i RNUGr die jedoch diesmal nur einige Baume ent 
Ade — In Prag ſtand das Barometer auf 
FR 1 das Thermonigter zeigte 10,8 Grad. Auch hier 
handen ſchon durch einige Wochen faſt täglich, gegen den 


Vom 14. September 1833 


Mittag einzelue ungewöhnlich heſtige Windſtoͤße ſtatt. 
Prag, den 4. September 1833. Aloys David, K. K. 
Rath, Vorſteher der K. Sternwarte. 
lg sa er meer 

In Dresden wurde am 25. Auguſt eine fromme 
Frau begraben, die durch ganz Deutſchland bekannte, 
an Geiſt und Herz hochgebildete 94jaͤhrige Dulderin 
und Jugendfreundin des frommen Gellert, Frau Paſto⸗ 
tin Schlegel. 1 


| Verbin dungs Anzeige. 
Unſere am 1. September vollzogene eheliche Verbla⸗ 
dung zeigen wir allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt an. u 
Heinrich -Spreer, 15 
Louiſe Spreer, geb. Schägel, Mitglieder 
des Königsberger Stadt- Theaters. 


dur af Todes, Anzeige. f 
Das ſanfte Dahinſcheiden unſerer geliebten juͤngſte 
Tochter Ida zeigen wir tief gebeugt hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Bekannten, uͤberzeugt von 
ihrer ſtillen Theilnahme, an. ö 
Breslau den 13. September 1833. 9 
FRIST Dbers Drganifi Köhler, 
ER Augaſte geb. Langner. 
eie Ru I. SI. 
Theater Made ht, 213 
Sonnabend den 1äten: Napoleons Anfang, Gläck 
und Ende. Hiſtoriſches Drama in 3 Abtheilun⸗ 
gen, nach dem Franzoͤſiſchen des Alexander Du⸗ 
mas, fuͤr die Deutſche Buͤhne bearbeitet von Spind⸗ 
ler. Napoleon, Herr Wohlb ruck. Spion, Herr 
Baudius. 351514 48 i 
Sonntag den 15ten: Moſes oder die Israeliten 
in Egypten. Große heroſſche Oper in 4 Auf⸗ 
dagen. Muſik von Noſſini. Amenophis, Herr 
Jager, Königl. Wuͤrtembergiſcher Hof, und Kam⸗ 
merfänger, als Gaſt, ee ee 
An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten ha⸗ 
ben mir guͤtigſt übergeben zur Befoͤrderung 
2 nach Praus ni bz: m f 
161) A. W. Str. 1 Rthlr. 165) Herr Re ierüngs⸗Direk⸗ 
r v. Krug in Arensberg 3 Rthlr. 166) 8 
ſcher zu Skoriſchau 3 Athlr. 167) J. R. 
erg ein Packchen Kleidungsſtücke;; 
„nach Grott kau: 


exx Amtsratb 
Str. in Ldwen⸗ 


Bekanntmachung 
die anderweite Verpachtung des Neiſſer Zins. 
N Getreides betreffend. 

Das Zinsgetreide, welches die Einſaſſen der zum 
Rent⸗Amte Neiſſe gehörigen Ortſchaften jährlich abzu 
liefern haben, ſoll mit: f i 

955 Scheffel 2 Metze Weißen, 1899 Scheffel 
3½ Metze Roggen, 740 Scheffel 81, Metze Gerſte, 
3679 Scheffel Hafer (ſaͤmmtl. Preuß. Maaß) 

auf den dreijährigen Zeitraum vom 1. Juli 1833 bis 
Ende Juni 1836 im Ganzen an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden im Wege der offentlichen Licitation verpachtet 
werden. Der diesfaͤllige Termin iſt auf den 30 ſten 
September a. e. angeſetzt, und wird deſſen Abhal⸗ 
tung Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in dem Rentamtlichen Geſchaͤfts⸗Lo⸗ 
kale, in dem ſogenannten Nefitenz, Gebäude zu, Neifle 
erfolgen. Außer dem Zinsgetreide in obiger Quantität 
iſt auch das Holz, welches der Domainen⸗Fiskus aus 
dem Grottkauer Kaͤmmerei-Walde mit: 25 Klaftern wei⸗ 
ches Holz und 20 Schock Reiſig zu erhalten hat, Ger 
genſtand der Verpachtung, daher die Gebote auch 
hierauf zu richten ſind. Die Pachtluſtigen, welche auf 
gefordert werden ſich in dem erwaͤhnten Lokale zur ge⸗ 
nannten Zeit einzufinden, — haben zuvoͤrderſt unſerm 


Kommiſſarius, Geheimen Regierungs-RNath Witzen⸗ 


huſen ihre Qualification und Dispoſitions⸗Faͤhigkeit 
darzuthun. Auch muß jeder Pachtluſtige eine Caution 
von 3000 Nthlr. in Staats⸗Papieren oder Pfandbriefen 
zur Sicherheit ſeines Gebots deponiren. Der Zuſchlag 
bleibt der Genehmiuung des Koͤniglichen hohen Finanz⸗ 
Miniſterii ausdrücklich vorbehalten, und iſt bis zu deren 
Eingang jeder an ſein Gebot gebunden. Nachgebote 
werden nicht angenommen, und ſind die Bedingungen 
in der Domainen-Regiſtratur der unterzeichneten Be⸗ 
Hörde wie in, der Neiſſer Rent» Amts: Kanzlei zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit einzuſehen. 

Oppeln den 20. Auguſt 1833. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
2 Bekanntmachung. g 

Bei dem Koͤniglichen Ober; Landes; Gericht von Ober⸗ 
Schleſien fol auf den Antrag des Kriegsrath Broͤcker⸗ 
ſchen Concurs Curators das im Roſenberger Kreiſe be⸗ 
legene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, 
auch in unſeter Regiſtratur einzuſehende Taxe nachwen 
ſet, im Jahre 1832 durch die Oberſchleſiſche ‚Lands 
ſchaft nach dem Nutzungs- Ertrage zu 5 pro Cent auf 
20,512 Rehlr. 23 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut 
Wienskowitz nebſt Zubehör im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert 
und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen den 
13ten September dieſes Jahres, den [aten 
December dieſes Jahres, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 14ten Maͤrz 
1834, jedesmal Vormittags um 10 Uhr, vor 


dem Herrn Ober⸗Landes Gerichts⸗Rathe Wollenhaupt 4 


in unſerem Geſchaͤfts⸗Gebaͤude hieſelbſt zu i i 
beſonderen Bedingungen der 1 
vorläufig die Abloͤſung von 2520 Rthlr. landſchaftlichen 


Pfan dbriefen und die Beſtellung einer Caution von 


1500 Rthlr. von Seiten des Kaufluſtigen im Bietungs⸗ 
Termine gehoͤrt, daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt 
inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zu⸗ 
ſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ers 
folgen werde. 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte n 
unbekannte Real⸗ Ae 5 2 25 

a) der JuſtizKommiſſarius Carl Ferdinand Richter, 

b) der Pächter Weiß, 8 | 
hierdurch vorgeladen, in dem angeſetzten Termine zu 


erſcheinen, um ihre Gerechtſame wahrzunehmen, und ſich 


über den Zuſchlag zu erklären. Bei ihrem Ausbleiben 
wird mit der Lieitation dennoch vorgeſchritten, und mit 
dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verfah⸗ 


ren, auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 


die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzte⸗ 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Ratibor den Zten April 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Obers Landes; Gericht von 
Bekannt machung. E 
Zur Vermiethung einer Stube im Parterre des Vor; 
derhaufes. im ftättiichen Marſtall auf der Schweidnuzer 
Straſſe ſteht auf Freitag, den 20ſten dieſes Monats, 
Vormittags um 11 Uhr ein Bietungs⸗Tetmin an, zu 


5 Obercchleſter. 


welchem Miethsluſtige auf den rathhauslichen Fuͤrſten⸗ 


ſaal hierdurch eingeladen werden. Die Vermiethungs⸗ 


Bedingungen ſind bei dem Rathhaus⸗ Inſpector Klug 


einzuſehen. Breslau den 10 ten September 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt? und Reſidenzſtadt 
li ie verordnete 
Ober- Bürgermeiſter, Burgermeiſter und Stadträthe. 
55 Edietal Citation. 5 
Der ſeit 28 Jahren abweſende, aus Wolfersdorf, 
Sprottauſchen Kreiſes gebürtige Brauergeſelle Johann 
Gottfried Trog iſch (ein Sohn des zu Wolfersdorf 
im Jahre 1819 verſtorbenen Erb- und Gerichtsſcholzen 
Jebann Friedrich Trogiſch) oder deſſen etwa unde 
kannten Erben und Erbnehmer, wird auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter hiermit aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten, fpäteftens aber in dem auf den 12 ten 
Inni 1834 Vormittags 11 Uhr in der hieſigen Ge⸗ 
richts Amts, Kanzlei anberaumten Termine, entweder 
schriftlich oder perſöͤnlich zu melden, und das Weitere 


zu geiwärtigen, widrigenfalls er für todt erklärt und fein 


Vermögen den ſich gemeldeten und geſetzlich legitimirten 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Primkenau den 17ten Juli 1833. 

Das Grichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenan. 

f Boͤttcher. 
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2 Ir} W., en ee e es, it at rn nt - 
Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach §. 126, 127. Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts, 
Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwannigen unbekannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum In⸗ 
tereſſen-Termin Johannis k. J., ſpaͤteſtens aber den Sten Auguſt 1834 Vormittags 10 Uhr im Kaſſen⸗ 
Zimmer des Hauptlandechafts Hauſes bieſelbſt zu melden und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gaͤnzliche 
Amortiſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles an deren Stelle neue ausgefertiget, ſolche 


den Extrahenten ausgehuͤndiget, die aufgebotenen Piandbriefe aber in den Hypotheken⸗ Buͤchern und Landſchafts⸗ 
Negiſtern gelöſcht, und darauf, wenn fie auch jemals wieder in Vorſchein kommen ſollten, Zahlungen an Kapital 


ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden twͤrden. 


— 


nl 
| 


Extrahenten des Aufgebots. | 


Benennung der Pfandbriefe. 


* * 


Dieſe Pfandbriefe ſind 
x nach der Angabe: 


1. Berg⸗Zoͤgling Walter zu 1 533 8 
Neu, Weisſtein. ( Kochtzitz u. Kochanowitz O. S. No. 134. a 60 Rehlr.] verbrannt. 
2. Koͤnigl. Obriſt Lieutenant vonſſs Seiffersdorf .... S. J. — 5. à 1000 2 1 
Maſfow in Berlin. . Tſcherbeney ... M. Gl. — 31. à 800 entwendet. 
- AN: m i Ih ; iR RUE RER EUR, 
( erholten „ e > 
Muſternick ... . . G. S. — 8. 3 200 — 
Z 7 > 5 8 uchellna “le na ne O. S. a 206. a 100 — 
3.] Verehelichte Revfer⸗Foͤrſterſꝛe. Neuſchloß .... B. B. — 369. 4 50 — 
Krauſe geb. HauckoldiyKlein⸗Oeliss . — — 58. 4 100 — verbrannt. 
zu Klein, Oſſig. Weig witz. — — 24. 4 100 — 
2 Vilmedorf „„ — — 46. 4 100 — 
e e e eee 
Craſchnitz K O. M. * 110. a 100 us ri 
Et 4, 3 Ober: Woidnikowe. — — 11. 4 100 — = 
HM, eee vd Ses e DO 140 f 0 ere, 
5. Königl. Juſtiß⸗Commiſſarius Peterwitz u. Neudorf S.. — 23. 4.1000 — U handen g. 
Tkiede zu eis. en eee e e he rennen been. 
Breslau den 5. September 1833. 3 Schleſiſche See ede e 
8 y x 3 * „ _ . Pa 8 5 Ir. 


Verkaufs Anzeige. - 
Mittwoch den 18ten September e. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen in dem unterzeichneten Amte 3 Centner 


Weitzen⸗Mehl in verſchiedenen kleinen Quantitäten, drei 


Nadwern, einige alte Körbe und Saͤcke oͤffentlich und 


meiſtbietend gegen bagre Bezahlung verkauft werden, 


welches hiermit bekannt gemacht wd. . 
Breslau den 12ten September 1833. 
8 Koͤnigliches Haupt Steuer Amt. 
Bekannt mach un g. 

Die Lieferung von eirca 100 Klaftern Brennhol 
incl. Fuhrlohn und. Zölle, und das benötigte Brennoͤl 
Für die hieſige Koͤnigl. Univerfirät in dem Jahre vom 
1. October 4833 ſoll an den Mindeſtfordernden über⸗ 
geben werden, und iſt zur Abgabe der Gebote ein Liei⸗ 
tations Termin auf Montag den 18ten d. Me. im Lo⸗ 
kale der Unverſuäts⸗Kaſſe um großen. Univerſitäts⸗Ge⸗ 
baͤude von 4 bis 6 Uhr Nachmittags anberaumt wot⸗ 
den, welches mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird, daß auf die etwa fpäter eingehenden Ges 


v. Dyhrn. G. v. d. Goltz. 
bote keine Ruͤckſicht genommen werden kann Der Zu, 
ſchlag kann jedoch nur durch das Hochloͤbliche Univerſi⸗ 
taͤtsCuratorium erfolgen, und bleiben die Bietenden 
bis nach Eingang deſſelben an ihre abgegebenen Gebote 
gebunden. Breslau den 11. September 1833. 
roll, Quaͤſtor der hieſ. Koͤntal. Univerſitst. 
55 Bekannt em ach an g. 
Das bisher verpachtete Rittergut Schatz, Guhrauer 
Kreiſes, iſt durch das Ableben des Pöchters pachtlos 
und ſoll wieder auf 6 bis 9 Jahre anderweitig verpach⸗ 
tet werden. Zu dieſem Behufe iſt vor unterzeichnetem 
Gerichtsamte ein Termin auf den 28ſten Sebtem⸗ 
bertel Vormittags 10 Uhr in der Pächter Woh 
nung hieſelbſt anberaumt, und werden Pachtluctige, die 
eine Caution von 1500 RNihlr. machen können, hiermit 
zeingdkabeit, un diefem Tage zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
tote abzugeben. Die Pachtbedingungen find täglich im 
Hiefigeh Wuthſchafks, Amte zu erfahren. 
Schoß den 22“ Auguſt 18939. 
Das Gerichts ⸗ Amt hier. 


7 


4) an bas auf des Fram Faulhaber ſchen Stele 


a Lieferungs⸗ Sache. * 1 1 2 
Da höoͤhern Ortes das Ergebniß des am 16. Auguſt 
d. J. abgehaltenen Termins zur Verdingung der vers 


schiedenen Beduͤrfniſſe des Königlichen Corrections Hau 


ſes pro 1834 an Mindeſtfordernde nicht annehmbar 


befunden worden iſt, fo wird zur Annahme neuer Ange 


bote ein weiterer Termin auf den 27 fen d. M. früh 
9 Uhr anberaumt, wozu Lieferungsluſtige in das hieſige 
Königliche Corrections-Hous mit dem Beifuͤgen einge⸗ 
laden werden: daß dir-Verdingung der 
genſtaͤnde an Einzelne zuläßig iſt und die Cautionsbe⸗ 
dingungen demgemäß auch nicht zuruͤckſchreckend ſind. 
„Es kommen zum Angebote 
1900 Pr. Scheffel beſter Roggen, 12 Pr. Schefr 

ſel Weizenmehl, 60 Pr. Schöffel Gerſtenmehl, 
350 Pfund feine Graupe, 5 Pr. Scheffel Gries, 

120 Pr. Scheffel Graupe, 210 Pr. Scheffel 


Neis, 43 Pr. Centner Butter, 1400 Pr. Schef⸗ 
fel Kartoffeln, 40 Scheffel Kohlrüͤben, 60 Scheffel 
Mohrruͤben, 10 Scheffel Waſſerrüben, 5 Centner 
Kinds und Kalbfleiſch, 2½ Centner Schwelnefleiſch, 
30 Scheck Noggenſtroh, 3300 Scheffel Steinkoh⸗ 
len, 10 Klaftern weiches und 12 Klaftern hartes 
Holz, 800 Pfund Heime Seife, 300 Pfund Steg, 


feife, 11%, Centner raffinirtes Brenndl, 3% Kent / 


ner Talglichte. 


Die Bedingungen, nach welcher die Lieferung ber 


vorgenannten Bedürfnüffe erfolgen muß, find vor dem 
Termine ſchon ſtets bei uns einzuſehen. OR 
Schweidnitz den Aten September 1833. - 
> Adminiſtration des Königlichen Corrections, Hayſes. 


2 = 


Ediet al Citation. 


Von dem unterzeichneten Gerichte werden alle diejent 


gen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſiönarien, Pfand, oder 


ſonſtige Briefss Inhaber gn nachbenannte Realſorderun⸗ 
gen, ‚über welche die Inſtrumente theils verloren gegan⸗ 
gen ſeyn ſollen, theils nicht mit Gewißheit conſtixt, oh 
ein Inſtrument ausgefertiget worden, namlich: >. 
1) an die auf dem Caspar Riegerſchen Vorwerke 
No. 105. des Hypothekenbuches von Buͤrgerbezirk 
fuͤr das aufgehobene Stift Heinrichau ſchon vor 
dem Jahre 1764 eingetragenen 260 Rthlr. 
2) an die auf dem Joſepha Krauſeſchen Hauſe 
No. 240. in der Stadt Muͤnſterberg aus dem 
Erbvergleiche vom 23. November 1805 ex de- 
ereto vom 2. December ejusd. a. fuͤr die vier 
Caspar Krauſeſchen Kinder eingetragenen väter 
lichen Erbtheile per zuſammen 33 Rthlr. 8 Sgr. 


10% Pf. m e mies en 

3) an das auf dem Hauſe des Horndtechsler Lorenz 
Kolbe No. 278. der Stadt Muͤnſterberg fuͤr den 
Holzhaͤndler 29 15 nd. a: ex instru- 
mento vom 21. Februgt 1 eingetragene Ca⸗ 
pital per 100 Rthle. 1 


— 


betreffenden Ge⸗ 
und i 


Erb⸗ 
-fen, 18 Pr. Scheffet Linſen, 120 Pr. Pfund 


2 


nebſt Garten aub No. 104. zu Büͤrgerbezirk ex 
instrumento vom 5. Mai 1777 et Cessione 
vom 2. November 1789 für die Kirche zu Weir 
gelsdorff intadulirte Capital per 50 Rthlr. 
irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit auf⸗ 


„err 


gefordert: ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſteus aber in 


dem auf den 15ten November d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr anberaumten Termine hieſelbſt zu 
melden, und ihre Anſpruͤche gehoͤrig - vachzuweifen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren etwannigen Anſpruͤchen praͤeludirt 
en ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch ſo⸗ 
dann mit der Loͤſchung der erwähnten Poſten vorges 
gangen werden wird. 13 ö 9 
Muͤnſterberg den 29. Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und St 
Auctions Anzeige. 5 


adt⸗Gericht. 


Mobiliare und Waarenlager, ſoll in der Wohnung des 
Verſtorbenen, Schmiedebruͤcke No. 54 in folgender Art 
verſteigert werden: ! \ 
a) am 16. September c. Vorm, von 9 Uhr, Leinen, 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
geraͤth. n bi 39378 * * - I \ 
b) am 16. September c. Nachm, von 2 Uhr, Hands 
llungs⸗Utenſilien und ? 
ch am 17. September c. u. d. f. Tage Vorm. von 
9 uhr und Nachm. von 2 Uhr, das Waarenlager, 
beſtehend in Spezereien, Droguerie und Farben 
aller Art. f e 
Breslau den 7. September 1833. 115 


EEE Gm. t wem 31% 
„Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 


Am 20ſten d. 1 8 9. 
mittags von 2 Uhr follen im Auctionsgelaffe No. 49 


am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 


Betten, Kleidungsſtͤcke, gute Meubles und einige Stuͤcke 


\ 


Mani g, Auctions» Commiffariug. | 


Das zum Machlaſſe des Kaufmann Kkefert gehörige 


Kleider⸗Leinewand an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 


den. Breslau den 12. September 1833. 8 
eee Maren ee eee eee 
Est iin Bau v e * d 1 n gun g. 

Im f | 
Kreifes, ein maſſiver Schafſtall, und zu Bohrau, Strehl⸗ 
ner Kreiſes, ein Schuppen von Bindwerk neu gebaut 
werden. Bauluſtige haben ſich in dem Termin d. d, 
21ſten October a; c. früh 10 Uhr, vor unterzeichnetem 
landſchaftlichen Curator zu Manze, Nimtptſchen Kreifes, 


Sommer 1834 ſollen zu Petrigau, Strehlner 


einzufinden, die Bedingungen zu vernehmen, ihre Ge- 


bote abzugeben, und wird der Zuſchlag, vorbehaltlich 
hoͤherer Genehmigung, an den Mindeſtfordernden erfol⸗ 
gen. Anſchlaͤge und Zeichnungen der fraglichen Gebaͤude 
ſind bei dem Herrn Rentmeiſter Schor zu Manze 
täglich einzuſehen, und wird auch der Unterzeichnet 
ſtets jede deßfallſige Auskunft gern geben. J 
Manze den 11. September 1833. 

2 1 G. Gr. Sto ſch⸗ 


1 
1 


* 


> * 


frei ien 
Es wird ein Mann, welcher die Papier ⸗Fabrieation 
gründlich erlernt und auch dem Schreib, und Rechnungen 
Weſen gewachſen iſt und die Stelle eines Papier⸗Fa⸗ 
beiken⸗Factors vertreten kann, geſucht. Die hierauf 
Neflectirenden können ſich im hieſigen Cammeral⸗Amt 
perjönlich melden. 8 
Goſchuͤtz den Item September 1833. 
Reichsgräfl⸗ von Reichenbachſche Cammeral⸗Amt. 
Grosse Porcellan- Auction. 
Den ı8ten d. Mts. und folgende Tage, 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 
‘2 Uhr an, werde ich Albrechtsstrasse No. 22. 
einen grossen Vorrath von Porcellain ver- 
steigern. Es besteht selbiger in Terrinen, 
Schüsseln, Assietten, Saucieren, Tellern, 
Thee, Kaffee- und Sahnkannen, Tassen ver- 
schiedener Form, Waschbecken, et 


näpfen, Pfeifenköpfen, Apothekergefässen 


u. s. W.; worauf ich das Publikum erge- 
benst aufmerksapı zu machen, mir erlaube, 
Fa Pfeiffer, Auctions- Commiss. 
Verpachtung. f 1 


Die Brau / und Brennerei in Maſſel bei Trebnitz, 


welche einen bedeutenden Ausſchank und Ackerbau hat, 

wird Weihnachten a. c. pachtlos und haben ſich Pacht; 

luftige bei dem Domirium in Maſſel bald zu melden. 
> Zu verpachten. 

Ein von dem Dominio Ober⸗Maͤhlatſchuͤtz, Oelsner 
Kreiſes, beſitzendes, ganz neu erbautes, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten verſohenes Gaſthaus, nebſt dazu gehoͤrigen 

fruchtbaren Garten, mit der Gerechtigkeit zu ſchlachten 
und zu backen und der Verpflichtung, herrſchaflich Ge, 
träuke zu nehmen, an einer Kreutzſtraße unter den Pins 
den gelegen, kann ſogleich an einen cautionsfähigen 
und geſitteten Mann verpachtet werden. 1 

Dominium Ober⸗Mühlatſchütz den 13. Septbr. 1833, 

B Gy ps Verkauf. - 

Den Herten Landwirthen und Feldbeſitzern mache ich 

Anzeige, daß ich eine Parthie beſten Gyps zum 

ngen erhalten habe und ſolchen ſowohl bei Quantis 

täten als auch bei einzelnen e billig verkaufe, 
f ar icker, 
Ohlauer⸗ Straße No. 28. im Zuckerrohr. 


Saamen⸗ Weizen Verkauf. : 


Das Dominium Jo hus do tf bei Brieg verkauft 


wohl erhaltenen, reinen gelben Saamen» Weizen von 
nd Jahr um den Preis von 45 Sgr. pr. Preuß. 
eftel. 8 Wr 


000 Rh lt. f 


geben durch den Commiſſionair Gramann lauer 
traße der Landſchaft gegeauͤber. . En 


ar" 


Literariſche Anzeige 
In der Erlinger’fhen Verlagsbuchhand⸗ 
lung in Würzburg iſt erſchienen und in allen Buchs 
handlungen, zu Breslau bei G. P. Ader holz 

Ring: und Kränzelmarkt,Ecke) zu haben: 

Eckartshauſen, H., Gott iſt die reinſte 
Liebe. Meine Betrachtung und mein Ge⸗ 
bet. Durchgeſehen, verbeſſert und vermehrt 
von J. M. Gehrig. Neue, einzig recht⸗ 
mäßige Original⸗Ausgabe mit 3 ſchoͤnen 
Kupfern. 8. Druckpapier 12½ Sgr. 
Velinpapier 17%, Sgr. 
3 Fein Velinpapier 22½ Sgr. 
Wenn je ein Gebetbuch bei allen Ständen einen 


ſeltenen Eingang fand, ſo iſt es jenes des Herrn von 


Eckartshauſen. Jedem Alter, jedem Stande, jedem 
Verhaͤltniſſe angemeſſen, behauptet es noch immer feinen 
claſſiſchen Werth, der durch die zweckdienlichen, ſinnrei⸗ 
chen Verbeſſerungen des Hetrn Stadtpfarrers Gehrig 
entſchieden gewonnen hat. R e 5 5 


Literariſche Anzeige. 
In allen Buchhandlungen, bei Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring und KraͤnzelmarktEcke) iſt zu haben: 


Der deutſche Blumiſt 


als zuverlaͤſſiger Rathgeber, Über die Anlegung der Miſt⸗ 


und Treibebeete, ſo wie von der Zubereitung der Erde 
in den Blumentoͤpfen, als in den Beeten. Nebß 
einer auf Theorie und Erfahrung gegründeten Anweiſung 
uͤber die Behandlung des Bodens, Erziehung und 
Pflege der vorzuͤglichſten Blumen, welche ſowohl in 
offenen Gaͤrten, als in den Treibehaͤuſern erzogen wer⸗ 
den koͤnnen. 8. Kitzingen 1833. geh. 12½ Sgr. 


Oalzmann's, W. F. neue Brief⸗Muſter, oder 
Anweiſung alle nur moͤgliche Arten schriftlicher Auf— 
ſaͤtze und Anzeigen in öffentlichen Blättern kurz, buͤn⸗ 
dig und verſtändlich abfaſſen zu können. 8. Ebend, 


4 


broſch. 10 Sgr. 


Bei uns ist 80 eben erschienen und bei G. P. 
Aberholz in Breslau (Ring- und Kränzel- 
markt-Ecke zu haben: 

Taschenwörterb 
ür 

-practische Augenärzte, 
nach den vielfältigsten klinischen Erfahruugen 
der berühmtesten Augenärzte und den besten 
Schriftstellern älterer und neuerer Zeit bearbeitet 
von Dr. E. Altschuhl. 2 Bde. 12 geb. 2 Rılr. 


Das Fuͤllhorn. 


uch 


x 


kind im Ganzen, auch getheilt, A Sicherheit zu bers Bruchſtuͤcke aus Menſchen, und Weltkunde für Geiſt 


und Gemuͤth. 2 Bände, 8. geh. 1 Reblr. 
Mayer und Comp. in Wien. 


* 


Bei F. E. C. Leuckart 
Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung (am 
Ringe No. 52.) ist zu haben: : 

POlonaise et Mazur e 
pour de Pianoforte à Ams. composée par 
C. A. Wunderlich: 

(Preis 7%, Sgr) 

Wegen ihrer im ächten Natiorial-Charakter ge- 
haltenen, kraftvollen, sangreichen und äusserst 
lieblichen Melodieen, können diese beiden leicht 
ausführbaren Tonstücke, denen auch äusserlich 
eine dem Inhalte würdige Ausstattung verliehen, 
jedem Freunde einer gefälligen Musik auf das 

Beste empfohlen werden. 


Für Beſitzer von Kegelbahnen. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 1, iſt eben erſchienen: N 


Neues Kegel⸗ Reglement 
fur 9, 15 und 17 Kegelbahnen. 

Mit geſchmackvollen Randverzierungen. 

Preis ſchwarz 15 Sgr., illum. 20 Sgr. 
Das vor Kurzem in demſelben Verlage erſchienene 
Billard-Reglement mit Randverzierungen, 
Preis illum. 20 Sar., hat unaetheilten Beifall gefun⸗ 
den, und man findet daſſelbe als geſchmackvolle Verzie⸗ 
rung bereits in vielen Billardzimmern angebracht. Da 
her ſteht zu erwarten daß obiges wo moglich noch ges 
ſchmackvoller ausgeſtattete Kegel Reglement zu gleichem 
Zwecke bald verbreitet ſeyn wird, um ſo mehr als es 
bis jetzt an einem ſolchen Reglement, zur Schlichtung 
aller vorkommenden Streitigkeiten unter den Spielern, 
noch gänzlich. gefehle hat. 5 

Literariſche Anzeige. 

Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau (Al⸗ 
brechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen) iſt erſchienen 
und in allen guten Buchhandlungen zu finden: 

Kurzgefaßtes und erflärendes 


Verdeutſchungs-Handwoͤrterbuch 
der in unſerer Umgangs-, Schrift-, Gerichts 
und Kunſtſprache häufig vorkommenden fremden Aus⸗ 
drucke und Redensarten; herausgegeben von Poppitzer. 

(42 Bog.) Velinpap. geh. 17½ Sgr. 
r Ein unentbehrliches Huͤlfsbuch für Unſtudirte. 

In Oppeln vorräthig bei Eugen. Baron am 

Nathbauſe. l \ 


r 

Zur Ve, meidung etwaiger Mißverſtänpniſſe zeige 
dea verehrten Theilnehmern an meinem Tanzunterricht 
e gebenſt au, daß meine mit dem _Aften Octoder d. J. 
beginnenden taglichen Tanzſtunden nicht, wie fruͤher im 
Hotel de Pologne, ſondern im Rautenkranz auf der 
Ohlauer Straße ſtatt finden werden, woſelbſt ich jetzt 
wohne und einen Saal zu meiner eigenen Dispofition 
habe. Der Tanzlehrer Gebauer, 


N 


* 
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Neue Musikalien für's Pianoforte. 
Bei Ed. Pelz in Breslau sind erschienen: 
Sammlung methodisch geordneter, 
leichter, gefälliger und doch brillan- 
ter Sonatinen für's Pfte, mit nöthi- 
gem Fingersatze versehen. Als musi- 
Ralische Examenstücke für Anfänger, 
zum Vortrage bei Geburts- und Na- 
menstagen, so wie bei andern festli- 
chen Gelegenheiten von C. J. Albrecht. 
1tes Heft. Subscriptionspreis ½% Rthlr. La- 
denpreis einzeln %, Rthlr. 
Fantasie elegante sur des motifs favo- 
.ris de l’opera: Le pré aux Clercs de 
Herold, p. I. Pfte. par E Köhler. +4 Rthlr. 
Einleitung und Variztionen f. d. Pfte.s 
über ein Thema aus der Oper: Cro- 
ciato in Egitto von Meyerbeer, von 
E. Köhler. Op. 59. % Rthlr. 
Rondo und Polonaise für das Pfte. von 
Ed. Pathe. / Rthlr. 2 - 
Rondino für das Pfte. zu 4 Händen von 
E. Raymond. % Rtlr. 
Drei Bagatellen (Marsch, Scherzo und Ga- 
lopp) f. d. Pfte. von E. Raymond, % Rthls. 
Polonaise f. d. Pfte. zu 4 Händen von 
G. Runtschke. % Rchlr. 
Nationalmusik der Polen. 28 Heft. Y Rtlr. 


(Diese Sammlung enthält eine Auswahl der 


schönsten National-Märsche, Masureks, Po- 
konaisen u. s. w.) 
Huldigung Terpsichoren, Gesellschafts- 


tänze in Straulsscher Manier ſ. d. Pfte. 


von Carl Schnabel. ½ Rihlr. 
::: ER in 
In unſerm Geſchafts⸗Local (Weidenſtraße No. 25.) 
wird auf die Zeitſchrift: 1 
„Der Prophet“ 
Subſeription angenommen. 
RNichterſche Buchdruckerei. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direet aus Harlem 
und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten Sorten beſte⸗ 
hende Sammlung zu den dilligſten Preiſen. 
werden gratis ausgegeben, von 2 

Earl Fr. Keitſch, 
in Breslau ; Stockgaſſe No. 1. 


U 
fortwährend, 


Fa: Anzeige von 
Harlemer Blumenzwiebeln. 
Mit Bezug auf meine früheren Anzeigen beginnt der 


Verkauf meiner in beſter Güte erhaltenen achten Har 


Ke Blumenzwiebeln. Die hierauf eingegangenen Auf, 


werden der Folge nach aufs Beſte beſorgt werde 
in der Samen Niederlage zu Breslau, Ring No. 41 bei 
C. Chr. Mon haupt. 


\ 


Kataloge, 


8 — 3559 ag E 


Der Goldarseiter Carl Thiel in Breslau, wohnhaft 
Oblauerſtraße in der Löwengrube No. 2, bat für uns 
Unterzeichnete die Reparatur einiger werthvollen beſchaͤ⸗ 
digten Kunſtſachen und dergleichen ꝛc. ze. eben fo ges 
ſchickt als ſauber beſorgt. r N 

1 Dies bezeugen wie biermit oͤffentlich und empfehlen 
ihn Alen, die es roͤcheg haben ſich an dieſen Mann 
zu wenden, aus voller Ueberzengung. f 

Graf von Lariſch, Obriſt. 


Freiherr von Stein, General-Lansſchafts, 
Repröſentant. 


1 Transparente Oblaten “ 
2 2 * * 
worauf Buchstaben, Jagdscenen, Bougnettes, Wap- 
pen, Devisen eic, mit Gold gedruckt sind, oſferirt 
die Fapierhandlung 
F. L. Brade, 


dem Schweidnitz«r Keller gegenüber. 


— 


F ig 
* Achter Holl. Harlemer *,* 
Blumenzwiebeln. 


Mit dem heutigen Tage fängt der Verkauf meiner 


ächten aus Harlem in Holland bezogenen Blumenzwie⸗ 


beln an; der Verkauf geſchieht ſowohl zu einzelnen 


Stuͤcken als auch hundertweiſe; die Mannigfaltigkeit 


der So ten iſt aus einem gratis in Empfang zu neh⸗ 
menden 360 Nummera ſtarken Catalog zu erſehen Da 
dieſe Zwiedeln von ganz vorzuͤglicher Größe und Feſlig⸗ 
keit nichts weiter zu wüuſchen übrig, laſſen, auh eine 
außerordentliche Bluͤthe versprechen, fo erlaube ich mir, 
dies meinen werthen Abnehmern und Blumenfreunden 
ergebenſt anzuzeigen, und bitte mir baldigſt die geeh ten 
Aufträge zukommen zu laſſen. 

Breslau den 12ten September 1833. 

Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebeuͤcke No. 12. 
Offerte für Jagdfreunde. 

Eine ſo eben erhaltene Sendung von extra feinem 
franz. Jagd- und Scheiben Pulver berechtigt mich, Ja d, 
liebhabern daſſelbe, fo wie beſten engl. gewalzten Par 
tent Schroot und Kupfer ⸗Zuͤndhuͤtchen zu geneigter Abs 
nahme unter Verſicherung der moͤglichſt billigen Preiſe 
ergebenſt zu empfehlen. Carl Ficker, 

“5 Ohlauerſttaße Nro. 28. 

8/4 br. rohe Leinwand und 

9¼ br. ſchweren Drillich 
zu Getraide⸗ Saͤcken und Woll⸗Zuͤchen, empfiehlt die 
Leinwand, Handlung ' 

Kloſe, Sttenz & Comp. 
Reuſche⸗ Straße in den drei Mohren. 
5 Neue Heringe 

rd wieder marinitt und ſehr geſchmackvoll zubereitet, 
Sea ſolche 275 en und Pfeffereucken recht 

- =. $ F. es ler, 
Schweidnitzerſtraze No, 15, jur grünen Weide. 


Hoffmann zum 


noch nie gefebene ſehr 


Aecht franzoͤſiſche Rormal-Glanzwichſe 
K £ von 


P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Güte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be⸗ 
ſteht, welche den Erhalt, ſo wie die Weiche und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſt möglichfte befördern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tief⸗ 
fer Schwarze giebt, nicht aber wie bei den meiſten 
Fabrikaten aus zenden, das Leder fo leicht zerſtoͤrenden 
Säuren, iſt für Wohlau ganz allein dem Herrn B. G. 
Verkauf in Commiſſion uͤbergeben 
worden, und bei demſelben in Krauſen zu + Pfd. 
5 Sgr. (4 Ggr.), 4 Pfd. 23 Sgr. (2 Ggr.) nebſt 
Gebrauchsanweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird, und auf 
dieſe Weije gern das 14fache Quantum liefert, ſo er⸗ 
giebt ſich hieraus, noch wie man erſieht, ein aͤußerſt 
billiger Preis. 2 

A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfiehlt ſich die 

Spezerelwanren, Tabak-, Enens und Weinhandlung 

des B. G. Hoffmann. - 

ä — ——̃ —e“— 

Eine ganz neue Sendung 

Echt und unecht vergoldeter Holz⸗ Leiſten 

zu Bilder: und Spiegel-Rapmen, wobei ſich 

ſchoͤne Muſter befin⸗ 

den, die gar nicht theuer ſind, iſt ſo eben an⸗ 
gekommen, bei 

Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 

Kings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 


n Fe 3 

Der zur Vertilgung der Ratten und Mäufe appto: 
birte, und in Rattibor wohnhafte Kammerjaͤger Carl 
Torner jun. hatte zu jenem Zweck den Ruf mehrerer 
Breslauer Buͤrger und Haus. Eigenthuͤmer erhalten, und 
demſelben auch vollkommen entſprochen, da er ihre Woh⸗ 
nungen und Grundſtuͤcke von dieſem Ungeziefer befreite: 
Indem derſelbe nun fuͤr das ihm geſchenkte Vertrauen 
Öffentlich, ſeinen Dank hiermit ausſpricht, verfehlt er 
nicht, ergebenſt anzuzeigen, daß ihn ein eben erhaltener aͤhn⸗ 
licher Ruf, in eine hieſige Provinzial⸗Stadt, wohin er 
heute abreiſt, einige Zeit von Breslau abweſend halten 
wird, und erſucht diejenigen, bei denen ſich dergleichen 
Ungeziefer aufhalten und bei feiner Zutüuckkunft von 
feinen Dienſten Gebrauch machen wollen, ihre gütigen 
Beſtellungen in der Neiſſerherderge Ohlauer Straße 
beim Gaſtwirth Gabriel, und Stadt Warſchau 
Schmiede Trüde bei dem Herrn Wirth abgeben zu 
wollen. Breslau den 11. September 18886. 

€ Carl Tormer,gjen. 


0 


Neue Holland. Vel „Heringe 
vom 1833er Fange N 
an fetter, ſchoͤner Qualité, feinem zarten Geſchmack, und 
Neue Engl. Matjes⸗Jäger⸗Heringe 


5 feier“ zur geneigten Abnahme im Timpelntn und A 


u ee Gebinden, ſo wie auch 
Neue einmarinirte Suse 


mit. Gewürz Gurken und Zwiebeln, und friſche 


Geraͤucherte Heringe 


nebſt allen andern Sorten, zu den möglichft billigen Preiſen 


die Heringss und Fiſchwaaren- Handlung 
bei Wittwe Koſchwitz, Reuſche Straße in 56. 
Aus ſchie ben. 
Zu einem Fleiſch-Ausſchieben, Montag den 16ten 
September, ladet ergebenſt ein 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 
* 


Eine ſtille und kechtliche Familie zu Breslau, in der 
Nahe des katholiſchen Gymnasium, wuͤnſcht zu einem 


dieſes Gymaſium bereits beſuchenden Schüler, noch eis 


men. 


nen oder zwei geſittete Knaben in elterliche Pflege und 


a zu nehmen; nähere Auskunft hierüber ertheilt 
J. Gottwald, Meſſeraaſſe No. 6. = 


Ein Kandidat 
wünscht in einer Familie oder Penſions⸗Anſtalt im Fluͤ⸗ 
gelſpiel oder in den Schulwiſſenſchaften gruͤndlichen Un⸗ 
terricht zu ertheilen. Naͤheres in der e 
Buchhandlung. N 
Unterfommens Gelud 
Ein Midchen von guter Bildung, ſowohl in der 
Führung der Landwirthſchaft als auch in weiblichen Ars 
beiten erfahren, ſucht als Wirthſchafterin ein Baek 
Naͤhere Auskunft ertheilt 
verw. Rei 
Ohlauerſtraße No. 79 22 Dh 2 Stiegen. 
Geſuchtes Unterkommen. 
Ein gelernter Bierbrauer und Brenner, der ſein Fach 
meiſterlich erlernt, auch den Betrieb deſſelben auf Ma 
ſchinen verſteht, bittet wieder als Bierbrauer oder Bren⸗ 


ner in der Stadt oder auf dem Lande angeſtellt zu 


werden und iſt zu erfragen in dem Verſorgungs / und 


Vermiethungs⸗Comtoir Albrechts Straße Nro. 10 -bei 
Biretſchneider. 


Geſuch um Unterkommen. 

Eine Witthin in mittlern Jahren, in der Kochkunſt 
geuͤbt, welche nach dem Maaß ſchneidert und mit den 
beſten Zeuggiſſen ihres Wohlverhaltens verſehen iſt, 
bittet um Anſtellung als Wirthin oder zur Bedienung bei 
einzelnen Leuten. Das Naͤhere zu erfragen in, dem 
Brelorgungss und Vermiethungs⸗Comtoir Alssectefsape 

Noe. 10. bei Bretſchneider. * 


beſitzer, von Pridlcbar, neue Jun 


wirtbfdafterinneng BRemmerjungs 


fern, Koöͤchinnen und Schleußerinnen, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, werden 
jederzeit nachgewieſen von dem Commiſſions⸗ 
Comptoir, des S. W. Nickolmann, 


Ghblauerſtraße in der weintraude. 


UÜUnter kommen Geſuch. j 
Ein junger Menfch, 16: Jahr alt, evangeliſch, hat 
Luft die Specerei⸗Handlung zu erlernen und bittet um 
einen Prinzipal oder Lehrherrn und iſt zu erfragen in 
den Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts 


Straße No. 10. bei Bretſchneider. 


Offenes Unter kommen. 


Ein junger ordnungsliebender Menſch kann als Ar⸗ 


beiter oder auch als Lehrling ein Unterkommen finden. 

Naͤheres ertheilt Herr Commiſſionair Nikolmann, 

Ohlauerſtraße, goldene Weintraube, ohnweit des Schwie⸗ 

bogens. Breslau den 13ten September 1833. 
Hauslehrer, Apotheker⸗ Gehülfen 

und Handlungs⸗Commis werden jederzeit nach⸗ 

gewieſen von dem Commiſſions⸗Comptoir des 

W. Nickolmann, 


Oblauerlirage in der — ich * 


Bekanntmachung. 

Am Sten d. iſt hierorts eine ſchwarzbraun . 
Huͤhnerhuͤndin von mittlerer Größe, Namens Cora vor 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht fie 
in der Schuͤßen⸗Kaſerne an den Unteroffizier Stem pfler 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Angekommene Fremde. 

Sn den 3 BE ei Weber, Hr. Merker, Saufen, 
vn Landeshut. — Rautenkranz: Hr. 
Liype⸗Wei jenem 7 1 Br weig; Hr. Graf 
v. Poninski, aus Galizien; Dolan, Gatsbeſitzer, Herr 
Knauer, Sera, beide von Wenderg; Hr. Härtuer, Kants 
mann, Hr. Preßler, Apotheker, beide von Halle. — In der 
45 nen Gans: Hr. Cappe, Kaufmann, von Dresden; 

iebich, Weinhändler, von Reichenbach. 
1 Schwerdt: Hr. Schleſiuger Kaufm., von Königs, 


— 


1 5 a Hr. 55 u don, von Melochwitz. — Ju gord⸗ 


10 Hr. v. Dierike, Lieutenant, von Zirckwitz; 
4 


von De nhauſen; Hr. Tuͤrck, Kaufmann, von Berlin; Herr 


v. Kurowski, von Sierafo ; Maforiu v. Strenge, von Schweid⸗ 
hitz; Wii v. Fade c e von Frauen⸗ 


hayn. — blauen Hirfch: Kuͤnzel, Gutsbeſitzer, 
von Frenkel, Hr. Karaſch, Gutsbeſiger, von Viſchwitz; 
Aber⸗Bergrätdin Srafı, von Brieg. — Im weißen Adler: 
Hr. Heller, Obetfoͤrſter, von Dombrowka; Hr. Wiener, Kauf 
man, von Glogau; Hr. Bramſtedt, 1 8 von Stettin; 

au Kaufmann Roſen, von Kaliſch. 2 goldnen 

wen: Hr. „Donat, See von Paxkin;: 
Hr. Glatzel Juſtiziarius, von Gleiw Im weißen 
Storch: Hr. Mirbt, 1 von Guadenfrei. — 


Baron eh, 55 röſchen; Hr. Großmann, Kaufmann, - 


Graf, 1 j 


Im gol d⸗ 


“ 


In der goldnen Krone: BF Lindner, Juſtizjartus, von 


Waldenburg. — Im Prioat ee E 
225 uns 


dermann, Paſtor, von Loſſen, Schuhbruͤcke No. 74 


— — — 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme ir Sonn⸗ und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb g 
7 Ko enſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu BEN : 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. f ar I 


